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Freitag, 26. Februar 1943 

USA.-Soldaten versagten 
bei der ersten Feuerprobe 
Eingeständnisse in Amerika zur Schlappe in Tunesien 
Sch. Lissabon, 26. Februar (LZ.-Drahtbericht) 

Die Schlappe der amer ikanischen Truppen 
in Tunis hatte zwar n icht den Umfang der Ka­
tastrophe von Bataan. Tro tzdem hat sie die 
nordamer ikan ische Öf fen t l i chke i t we i t stärker 
bee indruck t als jene Nieder lage auf den Ph l i p -
p inen. Dort kämpf ten Berufssoldaten der regu­
lä ren A rmee , in No rda f r i ka aber hat ten die 
ersten Einhei ten der neuen, auf Grund der 
Weh rp f l i ch t rek ru t ie r ten Soldaten ihre Feuer­
probe zu bestehen, und sie haben sie, w i e man 
sich in Wash ing ton eingestehen muß, über a l le 
Erwar tungen schlecht bestanden. Es ist e iniger­
maßen pe in l ich , wenn man sich jetzt v o n den 
Engländern t röstend auf die Schulter k lop fen 
und sagen lassen muß, die jungen amer ikan i ­
schen Truppen seien n o c h k a m p f u n g e ­
w o h n t , sie- w ü r d e n es aber sicher später 
schon besser machen. Jeder, der das Selbst­
gefüh l der Amer i kane r kennt , w i r d ermessen, 
was solcher Trost aus London bedeutet . 

Trotzdem b le ib t den A m e r i k a n e r n nicht v i e l 
anderes übr ig , als diesen Trost anzunehmen. 
So erk lä ren denn jetzt die großen amer ikan i ­
schen Blät ter w i e zum Beispiel „ N e w Yo rk He­
ra ld Tr ibüne" ' des langen und bre i ten ihren Le­
sern, die amer ikanischen Soldaten müßten erst 
langsam den Kr ieg aus eigener Er fahrung ken­
nenlernen. I n e inem neut ra len Ber icht w i r d 
hervorgehoben, A m e r i k a fa l le es schwerer als 

al len anderen V ö l k e r n , sich auf das Soldatsein 
umzuste l len; die Soldaten in Norda f r i ka , meist 
ganz junge Leute, l i t ten vo r a l lem .stark unter 
H e i m w e h . 

M i t der le i Betrachtungen sucht man s ich 
über das Versagen der amer ikanischen T rup ­
pen in No rda f r i ka h inwegzubr ingen. We i te re , 
Ber ichte geberf- zu, daß die deutschen Stukas 
und die töd l i che-Präz is ion der deutschen A n ­
gr i f fswaf fen auf die amer ikanischen Truppen 
v e r w i r r e n d und demoral is ierend gew i r k t hät te, 
daß ferner das amer ikanische Kr iegsmater ia l 
n ich t so glänzend und n icht so über legen ge­
wesen sei, w i e man gehofft hatte. Diese Be­
r ich te stehen in denkbar schärfstem Gegensatz 
zu den Monate h indurch aus Eisenhowers 
Hauptquar t ie r nach A m e r i k a gefunkten Kabe l ­
nachr ichten über die unverg le ich l i che Aus­
rüstung, Bewaffnung, Ve rp f l egung und M o r a l 
der amer ikanischen Truppen. A u f jeden Fal l 
haben die USA.-Rekruten in A f r i k a lernen 
müssen., daß ihre Vorgesetzten und Ihre Zei ­
tungen ihnen ein v ö l l i g falsches B i ld von der 
Kampfk ra f t der deutschen Soldaten v e r m i t t e l t ' 
haben. 

Roosevelts Kr ieg 
V l g o , 25. Februar 

Die N e w Yorke r Korrespondenten der Lon­
doner Blät ter b r ingen übere ins t immend den 

A n der tunesischen Front 
Fast undurchdringl ich Ist das Gestrüpp, das manchen Hcrgkegel bedeckt. Schwierig w i rd daher der 
Aufst ieg, den der Führer einer Kampfgruppe mit den Off iz ieren seines Stabes untern immt , um eine 
Ubersicht Uber das Gelände zu erhal ten. 

Bericht nordamer ikanischer Mat rosen, die man 
eusgesandt hat te, um Uberlebende der beiden 
großen Transpor ter zu bergen, deren Versen­
kung im Norda t lan t i k die USA.-Regierung M o n ­
tag zugegeben hatte. Die Mat rosen te i l ten mi t , 
sie hätten n iemand ret ten können , denn d i e ' 
Leute in den Rettungsbooten seien al le ^ n den 
Rudern zu Tode er f roren und i m Wasser 
schwämmen so v ie le Leichen, daß man sie n icht 
zählen könne. Der Ber icht schl ießt: „Es war 
eine der schwersten Katastrophen der USA.-
M a r i n e . " 

Auch Frankreichs Schicksal entscheidet sich im Osten 
Laval erklärt: Deutschland kämpft für die Rettung Europas I Die „Kraft der Muskeln" ah Gegenleistung 

H n . Par is, 26. Februar (LZ.-Drahtber icht) 
Das französische V o l k erkennt immer 

mehr, daß an der Ost f ron t auch Frankre ichs 
Schicksal entschieden w i r d . Der Regierungs­
chef Lava l selbst läßt ke ine Gelegenhei t vor ­
übergehen, ohne auf d ie Gefahr des Bolsche­
wismus h inzuwe isen ; so erk lä r te er vo r w e n i ­
gen Tagen, er sei überzeugt, daß der Kampf 
Deutschlands und seiner Verbünde ten e r fo lg ­
re ich sein werde, im anderen Fal le sei es ge­
wiß, daß es für ganz Europa und für Frank­
re ich k e i n e R e t t u n g m e h r vo r dem Bo l ­
schewismus gebe. A l l e Ans t rengungen zur 
Besserung der französisch-deutschen Bezie­
hungen, so fügte Laval h inzu , entsprängen da­
her der Sorge für Frankre ich . V o n diesem Ge­
s ichtspunkt geht auch d ie Presse aus, für die 
d ie schweren A b w e h r k ä m p f e i m Osten» das 
Signal zu einer umfassenden Au fk lä rungsak -
t i on gewesen sind. Sie unters t re icht , daß jeder 
Franzose, der durch seiner Hände Arbe i t zur 
Ve r te id igung Europas bei t rägt , zug le ich dem 
W o h l des Vater landes d ient . I n e in igen Ze i ­

tungen w i r d die Geschichte Frankre ichs in den 
le tz ten Jahren in d iesem Zusammenhang einer 
k r i t i schen Betrachtung unterzogen. Der A t t en -
t ismus, der schl ießl ich in den offenen V e r r a t 
e ingemündet sei, habe Frankre ich al les genom­
men, was es in d ie Lage versetzt haben würde , 
am europäischen Kampf m i t der Wa f fe te i lzu­
nehmen. Verb l i eben sei i hm die Kra f t seiner 
M u s k e l n — das sei das einzige, was das f ran­
zösische V o l k den Na t ionen , denen die Ver ­
te id igung der bedrohten K u l t u r aufgetragen 
sei, als Gegenle is tung anzubieten habe. Frank­
re ich müsse ein Vor ra tsbecken an Arbe i tskrä f ­
ten sein und n ich t zögern, al les zu tun, was 
der tota le K r i eg er fordere. 

U m solche Erkenntnisse In wei tes ten K r e i ­
sen zu verb re i ten , verö f fen t l i ch t die f ranzösi­
sche Presse zahlre iche B i lddokumentc über das 
Ter ro r reg imen t der Bolschewisten in Spanien 
und in anderen Ländern, i n denen sie vorüber-

q rhond an der Mach t waren . „Le M a t i n " 
n immt scharf gegen d ie jen igen Ste l lung, d ie 
noch meinen, die Bolschewisten seien n icht so 
schreck l ich , w i e sie h ingeste l l t we rden . D ie­
sen Unbelehrbaren, so e rk lä r t das Blatt , könne 
man nur immer w ieder i n die Er innerung zu­
rück ru fen , was d ie Ukra iner , d ie Let ten, L i ­
tauer und Esten er lebt haben, als d ie Bolsche­
w is ten ih ren Einzug h ie l ten : „S ie kamen In 
Lastk ra f twagen angefahren und l ießen ih re 
neuen Unter tanen in langer Reihe an sich vor ­
be imarschieren, wobe i diese ih re Hände vor ­
zeigen mußten. D ie jen igen, d ie schwie l ige 
Hände hat ten, wu rden i n Zwangsarbe i tskom­
panien e ingete i l t , die anderen, d ie ke ine M e r k ­
male einer körper l i chen Tä t igke i t an ih ren 
Händen t rugen, mußten in d ie Las tk ra f twagen 
einsteigen und wurden for tgefahren. N iemand 
weiß w o h i n , n iemand hat jemals w iede r e twas 
v o n ihnen gehör t . " 

Scheinregierungen sind zu etwas nützlich 
Der polnisch-sowjetische Zank I Entlarvte plutokratische Kriegshetzer 

Genera ladmira l Marscha l l an der Mi t te lmeer­
küste 

A n l M I l c h einer Besichtigungsfahrt an die f ranzö­
sische Ml t te lmeerk tUte wohnte . Generaladmiral 
Marschal l einer Gefechtsübung auf e inem al len 
französischen For t bei und Uberzeugte sich davon, 
dan auch In diesem Gebiet die Abwehr f ron t so fest 

steht wie a m At lan t i k 
( P K . - A u f n . : Kr iegsber ichter Böllstein, Sch., Z J 

W e . Rom, 26. Februar (LZ.-Drahtbericht) 
M i t dem sowjet isch-poln ischen Zank be­

schäft igt s ich heute die „ T r i b u n s " , • d ie auf d ie 
bolschewist ischen Ansprüche auf ganz Ga l i -
z ien und andere bedeutende Gebiete des ehe­
mal igen poln ischen Staates und auf den j am­
mernden Einspruch der polnischen Scheinregie­
rung in London h inweist , die nun von England 
und den Vere in ig ten Staaten Schutz erf leht . 
D ie von der Feier der Roten A rmee in A n ­
spruch genommenen beiden Demokra t ien wissen 
nicht , was sie an twor ten sol len. Aber die W e l t 
hat das Recht zu f ragen: Hat nicht England im 
Vere in mi t den Vere in ig ten Staaten den Kr ieg 
gegen Deutschland unter dem Vo rwand entfes­
selt, die gebietsmäßige Unversehr the i t des po l ­
n ischen Staates bis zum Letzten zu ver te id igen? 
Und w a r u m droht jetzt England nicht der So-
wetun ion mi t dem Kr iege da Moskau rhcmals 
polnisches Gebiet für sich beansprucht? 

Aus diesem Zwischenspie l ersteht man mi t 
a l ler K larhe i t , w ie sehr die demokrat ischen 
Regierungen ihre eigenen V ö l k e r belogen und 
betrogen haben. Sie s ind davor n icht zu iück* 
geschreckt, m i t solchen ve rwer f l i chen M ' l t e l u 
die Menschhei t in diesen furchtbaren Kr ieg, 
h ineinzurejßen. Die Juden, die zuerst im Ver ­
borgenen manövr ie r ten und letzt qanz ohne 
Scheu im Tagesl icht heizen, können sich 
vergnügt die Hände re iben. Die „ T r i b u n a " 
schl ießt: „ W i r persönl ich haben nur zu bemer-' 

ken, daß diese Srhe inreg ierungen beginnen 
wenigstens in einer Richtung nütz l ich zu wer­
den, in der En t la rvung der p lu tok ra t i schen 
Kr iegshetzer . " 

Kailay sprach in Budapest 
Budapest, 25. Februar 

Im Laufe der Vo l l ve rsammlung des Veruan? 
des chr is t l icher Fabr ik indust ie l le r h ie l t der un­
gar ische Min is terpräs ident Kn i l ay eine längere 
Rede, in der er u. a. betonte, daß die ungar ische 
Armee in den vergangenen Wochen schwere 
Prüfungen in den b lu t igen Kämpfen besta"den 
habe. Sie habe Ver lus te er l i t ten, die schwer­
sten Stunden jedoch bereits ungebrochen über­
s tanden: sie berei te sich vor , a l le Kräf te zu­
sammenzufassen, um für die ungarischen I n ­
teressen wei terzukämpfen. Er führte dann w e i ­
ter aus, daß der gegenwärt ige Kampf lüt die 
Rettung der We l t und des ungar ischen Bo l l ­
werkes der Ku l tu r und Z iv i l i sa t ion vot dem 
Bolschewismus geführ t werde: das Probien: der 
ganzen We l t und des ungarischen Vater landes 
sei jetzt dasselbe: Die Beseit igung der bolsche­
wist ischen Gelahr. 

Befinden Gandhis unverändert 
Stockho lm, 25. Februar 

Nach dem of f iz ie l len Berichf aus Bombay 
war am Donnerstag ke ine Änderung im Bet .n-
den Gandhis zu verzeichnen. 

( P K . - A u f n . : . Kriegsberichter Ärppe , Z.) 

Gleicliklang des Aufbaas 
Neubau In Hamburg und Li tzmannstadt 

V o n Dr. Kurt P f e i f f e r 

Hamburg , 26. Februar 
Unser z. Z. In H a m b u r g wel lender Haupt -

schrlft leiter setzt hier seine vorgestern be­
gonnenen Ausführungen Uber die Beziehun­
gen der Städte Hamburg lind I . l tzmann-
• i.i.it for t . 

Es war eine Ausze ichnung des per­
sönl ichen deutschen Unternehmer tums der 
Indust r ie- und Arbe i te rs täd te L i tzmannstadt 
u n d Hamburg , wenn beide Städte durch 
einen F ü h r e r e r l a d m i t einer beson­
deren Aufgabe I betraut wurden . I m Ze i ­
chen des Flügelkreuzes v o n Li tzmannstadt w i e 
in dem der d re i tü rmigen weißen Burg auf ro­
tem G m n d e von Hamburg vo l l z ieh t sich e i n 
Neuaufbau, der dem Geist des Nat ionalsoz ia­
l ismus entspr icht . Seit der Führer durch seinen 
Erlaß v o m 26. 1. 1937 das Tor nach Groß-Haro-
bu rg we i t geöffnet und e inen großen lebens­
fähigen Organismus im Gebiet der a l ten Hanse­
stadt geschaffen hat, ist d ie Stadt an der N i e -
de ie lbe aus den romant isch ve r t räumten W i n ­
k e l n al ter Pa t r i z ie rher r l i chke i t h inausgewach­
sen in die neue Zeit , ist sie m i t der herben 
n iederdeutschen Sprache ihrer handgestr iche­
nen Backstein- und K l inkerbau ten zu e inem 
V o r o r t modernen Bauschaffens geworden. W a s 
L i tzmannstadt noch erstrebt, ist i n Hamburg i n 
großem Maße berei ts v e r w i r k l i c h t : d ie T ren ­
nung von Arbe i t s - und Wohnstad t . W i e e in 
bewohnter , morsch u n d b rüch ig gewordener 
Stadt te i l m i t 35 000 Bewohnern den modernen 
Bauten e iner großen Speicherstadt we lchen 
mußte, w i e übera l l i m Bannkre is der A r b e l t 
große Kontorhäuser entstanden und - d ie - Be­
t r iebsstät ten sich an best immten M i t t e l p u n k t e n 
zusammenbal l ten, so fo rmte e in z ie lbewußter 
Bauwi l le über der dumpfen Enge eines unzei t ­
gemäß gewordenen H in te rhausmi l ieus gesund« 
und sonnendurchf lutete Wohnhausb löcke im 
Norden und Osten Hamburgs. L i tzmannstadt 
sieht fast v o l l N e i d auf diese großzügige Ent­
w i c k l u n g seiner Patenstadt. Es muß zu a l l dem, 
w a s . i n Hamburg schon großart ige W i r k l i c h k e i t 
geworden ist, erst die Voraussetzungen schaf­
fen, nachdem der Erlaß aus dem Führerhaupt ­
quar t ier v o m 21. Ok tober 1941 d ie gesetzl iche 

Auf uns ist Verlaß! 
Unser am weitesten vorgeschobener Reichs­

gau ist sich in diesen Tagen der Mobilma­
chung aller Krälte zum Einsatz lür den totalen 
Krieg der V erplllchtung in ganz besonderem 
Maß bewußt geworden, die dem Wartheland 
als Grenzland obliegt. Grenzland Ist Kampl-

'Jnnd/ Dns war schon Immer so, ganz beson­
ders Ist das aber In diesen Wochen und Mo­
naten der Fall, da unsere Wehrmacht gegen 

'.die bolschewistische Flut einen Damm .aus 
Elsen und Blut baut. Wir sind dazu vom 
Schicksal ausersehen, dem übrigen Reich an 
Einsatz- und Oplerbereitschatt voranzuleuchten., 
Bis zum Herbst 7939 lagen wir vor den Toren 
des Reiches und konnten ihm nur voll • In­
brunst unsere Hellswünsche weihen. Heute 
sind wir die äußerste Bastton dieser testen 
Burg und mitverantwortlich lür ihre Unantast­
barkeit. Dieses Bewußtsein macht uns mutig 
und stolz und steigert unsere Krälte. Da» 
Reich kann sich aul uns verlassen. Wir wer­
den nicht versagen. Wir werden vielmehr 
unseren Stolz darein legen, mehr als nur un« 
sere Pllicht zu tun. A. K. 

Wo Mil l ionen Hände schaffen, darfst du nicht feiern! 



Sozialismus in England 
, P " B e v e r l d g e - P l a n Ist dem englischen 

V o l k übergeben worden. 

Ze ichnung: Roha / „B i lder und Studien" 

Grundlage fü r e inen Neubau Ll tzmannstadts ge­
geben hat. Der to ta le K r i eg m i t seinen uner­
b i t t l i chen Forderungen auf k r iegsw ich t ige Au f ­
gaben setzt dem Au fbauw i l l en der j ungen Stadt 
L i tzmannstadt e in schroffes Ne in entgegen. 
A l les , was L i tzmannstadt heute p lant , i s t Z u ­
kunf tsmusik . Aber L i tzmannstadt , i n dem s ich 
d ie Aufgaben in Hü l l e und Fül le drängen, ha t 
den Ehrgeiz ,nach dem Kr iege sein Gesicht 
g ründ l i ch zu wande ln und aus der häßl ichsten 
Großstadt Europas eine moderne Arbe i te rs tad t 
zu schaffen, die n icht mehr unter dem t raur igen 
Ruhm zu le iden hat, 11 500 Menschen auf e inem 
Quadra tk i lometer , davon 60 v. H. i n Einz immer­
wohnungen beherbergen zu müssen. A u c h L i tz ­
mannstadt w i r d nach dem Kr iege in L icht , Lu f t 
und Sonne hinauswachsen und sein S tad tb i ld 
auf lockern zu den Grüngür te ln , die die Stadt 
r ings umgeben. Hamburgs Beispiel, , das das 
Gängev ier te l n iederr iß und an seine Stel le e ine 
moderne Wohns tad t setzte, kann dabei Vo r ­
b i l d sein. 

Daß sich im Zuge der wei teren Zusammen­
arbei t auch die W i r t s c h a f t e n der beiden 
Städte, d ie L i tzmannstadt und Hamburg das 
Gepräge geben, f inden und aufeinander ab­
st immen werden , ist gewiß. Hamburg hat schon 
f rühze i t ig seine Liebe zum Tex t i l e rkannt , das 
der Lebensnerv seiner Patenstadt L i tzmannstadt 
ist. Unter den zahl re ichen Rohstoffen, d ie d ie 
Hamburg ische Indust r ie verarbe i te t , g ib t es 
auch Text i l rohs to f fe , w ie Jute und W o i l e , d ie 
man in L i tzmannstadt sehr w o h l zu schätzen 
weiß. Das Hamburg ische Ins t i tu t für ange­
wand te Botan ik zeigt neben seinen re ichha l ­
t igen Sammlungen v o n Faser-, Spinn- und 
Flechtstof fen, neben Fasernessel - Züchtungen 
m i t baumwol lähn l i chen Fasern auch d ie Pro­
duk te v o n Versuchen, die auf dem Gebiete der 
he imischen Fasergewinnung l iegen. Hamburg 
zeigt die neuesten Erzeugnisse der Ze l lwo l l e 
m i t ih ren Sondermarken, w i e baumwo l l ähn ­
l i chen und wo l l ähn l i chen Stoffen u n d Z e l l w o l l ­
ve rb indungen für Tepp ich fabr ika t ionen . 

D ie Stadt der Spindeln im Osten und die 
Stadt der K räne an der Wasserkante haben 
mehr Beziehungen zueinender, als es zunächst 
den Ansche in hat. W i r haben sie nur ange­
deutet und würden uns f reuen, w e n n sie i m 
Zuge des durch den V o l k s b u n d für das Deutsch­
t u m i m Aus lande gegebenen Patenschaftsver­
hältnisses zwischen beiden Städten wei ter aus­
gebaut w ü r d e n i m Rahmen der großdeutschen 
Wi r t scha l t sp lanung , die eine der w ich t igs ten 
Aufgaben nach dem Kr iege ist. 

Bl ick i n den Osten 
D i e Im Rolchskommlssarlat Ostland durch ­

geführ ten Spinnstoffsammlungcn ergaben e r f r e u ­
l iche Ergebnisse. I m Generalbezirk Let t land w u r ­
den bei zwe i SplnnstoffsammlunRen des ve rgan ­
genen Jahres 887 800 kg und 382 473 kg zusammen­
gebracht, also insgesamt Uber eine M i l l i o n K i l o ­
g r a m m . — D i e Abte i lung „ K a m p f dem V e r d e r b " 
des estnischen Selbsthllfeswerkes erziel te e in E r ­
gebnis von 430 000 k g Spinnstoffen. 

Ein Sowjetgeneral gefangengenommen 
Feindliches Kävalleriekorps auf gerieben I Eigene Angriffe im Fortschreiten 

Aus dem Fuhrerrrauptquartler, 25. Februar 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt : 
Wahrend die eigenen Angriifsoperatlonen Im 

S ü d e n der Ostfront erfolgreich fortschreiten, 
versuchte der Feind an einigen Stellen des 
m i t t l e r e n u n d n ö r d l i c h e n Frontab­
schnitts durch vielfach hintereinander geführte 
Massenangriffe gegen unsere Verteidigungs­
stellungen zu Erfolgen zu kommen. An der 
Mius-Stellung scheiterten erneute feindliche 
Angriffe. Das hinter der Front eingekesselte 
sowjetische 7. Gardekavalleriekorps wurde mit 
der Masse aufgerieben und der kommandierende 
General, General Borrlssow, mit Teilen seines 
Stabes gefangengenommen. Kämpfe mit einzel­
nen Reslgruppen dieses Korps sind noch iin 
Gange. 

Truppen des Heeres und der W a f f e n - f f be­
finden sich zwischen D o n e z u n d D n j e p r 
in weiterem erfolgreichen Angriff. Eine sowje­
tische Panzerarmee wurde ln harten Kämplen 
zerschlagen. Eine der eingesetzten feindlichen 
Kampfgruppen fand dabei Ihre völlige Ver­
nichtung. Starke Verbände der Luitwalle gri l­
len auch gestern Marschkolonnen, Fahrzeuge, 
Anstauungen und Nachschubverbtndungen der 
Sowjets erfolgreich an. Im Raum westlich 
Charkow und Kursk brachen erneute, mit Pan-
zerunterstützung geführte Angriffe des Feindes 

i zusammen. 
Die erbitterten Abwehrkämpfe südlich und 

nördlich O r e 1 gingen mit unverminderter 
Hell igkeit welter. Bei den ohne Jeden Erfolg 
geführten Massenangriffen erlitten die Sowjets 
wiederum schwerste blutige Verluste und ver­
loren zahlreiche Panzer. Auch östlich Gshatsk 

griff der Feind in mehrlachen Wel len hinter­
einander an, ohne Erfolge erzielen zu können. 

Sturzkampfgeschwader und Kampfiliegur-
kräfte grillen in die Abwehrschlacht Im mittle­
ren Abschnitt der Ostfront ein, Jagdverbände 
lingen sowjetische Fliegerverbände ab und er­
rangen in diesem Abschnitt ohne eigene Ver-
luste 47 Luftstege. 

Südöstlich des Ilmensees setzte der Feind 
seine starken Angriffe fort. Er wurde in harten 
Kämpfen unter hohen Menschen- und Panzer­
verlusten zurückgeschlagen. Im Abschnitt zwi­
schen Wolchow und Ladogasee sowie vor Le­
ningrad war die Kampftätigkeit gestern gerin­
ger. Mehrere örtliche Angriffe der Sowjets 
Icheiterten. 

A m gestrigen Tage ver lo r der Feind In den 
Kämpfen an der Ostfront Insgesamt 104 Panzer­
kampfwagen. 

Finnische Jagdflugzeuge brachten Im hohen 
Norden sieben Flugzeuge der Sowjets zum Ab­
sturz. 

A n der N o r d n f r l k a -Front nur Kämpfe 
von örtlicher Bedeutung. Schnelle deutsche 
Kampfflugzeuge fügten motorisierten Abteilun­
gen des Feindes durch Überraschungsangriffe 
erhebliche Verluste zu und griffen Elsenbahn-
ziele im rückwärtigen feindlichen Gebiet mit 
gutem Erfolg an. Sechs feindliche Flugzeuge 
wurden In Luftkämpfen abgeschossen. Ein eige­
nes Kampfflugzeug kohrte nicht zurück. 

In der vergangenen Nacht warfen britische 
Flugzeuge planlos .Spreng- und Brandbomben 
auf einige Orte In Nordwosl- und Westdeutsch­
land, u. a.,auf Wilhelmshaven. Die Bevölkerung 
hatte Verluste. Einzelne Störflugzeuge Uber­
flogen süddeutsches Gebiet. 

\ 

Großzügige Politik Japans gegenüber China 
Ausführungen des Großostasienministers Aohi vor dem Reichstag in Tokio 

Tokio, 25. Februar 
Japans grundsätz l iche Po l i t i k gegenüber 

China gewähr le is tet , w ie der Großostasien-
min is ter A o k l v o r dem japanischen Reichstag 
auf eine Anf rage erk lär te , die Fre ihei t und Un­
abhängigke i t Nat iona lch inas sowie die Stär­
kung der po l i t ischen Kra f t dieses Landes. 
Japan wü rde sich keinesfal ls i n chinesische 
Verwal tungsange legenhe i ten einmischen. A u c h 
in w i r tschaf t l i cher H ins ich t werden 6 ich die 
Bande f reundschaf t l icher Zusammenarbei t zw i ­
schen Japan und China fest igen, Japanischer-
selts werden keinesfal ls die gleichen Abs ich ten 
gehegt, w i e sie England und d ie Vere in ig ten 
Staaten ver fo lg ten , die in China Wi r tschaf ts ­
monopole zur ausschl ießl ichen Förderung ihrer 
eigenen Interessen aufbauen wo l l ten . 

Zu den wei teren Anf ragen Im Reichstag 
e rk lä r te der Lei ter des Büros für mi l i tä r ische 
Ange legenhe i ten innerhalb des Kr iegsmin is te­
r iums, daß erst m i t H i l f e Japans den Chinesen 
die Mög l i chke i t gegeben wurde , die großen 
Freihei ts ideale Sunyatsens zu ve rw i r k l i chen . 
Dami t sei e igent l i ch auch Tschungk ing der 
Boden für e inen wei teren mi l i tä r ischen Wide r ­
stand und sogar dessen angebl iche ICriegsziele 
ihrer Grundlage beraubt. Für die Nordamer i ­
kaner sei w i r tschaf t l i che Zusammenarbei t 
g le ichbedeutend m i t Ausbeutung. W i e Japan 
darüber denke, gehe aus der kü rz l i ch er fo lgten 
Über t ragung des Feindeigentums an China 
hervor . 

rek ru t ie r t . Die Japaner haben ln verhä l tn is ­
mäßig kurzer Ze l t die Nank ing-Truppen aus­
rüsten können. 

Japans Flieger am Feind 
Tok io , 25, Februar 

Das japanische Hauptquar t ie r g ibt bekannt : 
Am 25. Februar bombardier te eine Großforma­
t ion der japanischen Luf twaf fe den Flugstütz­
punkt Chengkn ing und mi l i tä r ische An lagen 
und das F lugfe ld In Liangtschan (Szechuen-
Provlnz). Eine andere Format ion der Luf twaf fe 
versenkte oder beschädigte auf dem oberen 
Yangtse bei Wanhs 'en mehrere Schiffe. I n 
einem Luf tkampf m i t dre i im Dienst der 
Tschungk ing-Armee stehenden USA.-Fl iegern 
wurde be i Wanhs ien ein fe indl iches Flugzeug 
abgeschossen. 

Tapfere Sclwarzhemden 
Rom, 25. Februar 

Eine Reihe i ta l ienischer M i l i t ä r - und 
Schwarzhemdenverbände, die s ich hauptsäch­
l ich im Kampf an der Ost f ront besonders aus­
gezeichnet hat ten, erh ie l ten Tapferke i tsme­
dai l len, d ie jeweils der Fahne der Standarte 
des Verbandes ver l iehen wurden . Das 18. I ta­
l ienische In fan ter ie reg iment „Roma" und das 
3. i ta l ien ische Bersagl ic r i reg iment wu rden m i t 
der höchsten i ta l ien ischen Auszeichnung, der 
Goldenen Tapferke i tsmedai l le , -bedacht. A c h t 
we i te re Verbände erh ie l ten die Si lberne, fünf 
die Bronzene Tapferke i tsmedai l le und einer 
das Kr iegskreuz. 

Bomben auf Phi l ippevi l le 
Rom, 25. Februar 

Der I ta l ienische Wehrmach tber i ch t vom 
Donnerstag meldet u. a.: In Tunesien ör t ­
l iche Kampf tä t igke i t . Unsere Flugzeugverbände 
gr i f fen die Hafenanlagen von Ph i l ippev i l le und 
dor t vo r A n k e r l iegende Schiffe an : ebenso 
w u r d e n die Petro leumanlagen in T r ipo l i s in Sy­
r ien und der Flugplatz von Laodlcea (Syrien) 
von unserer Lu f twV fe w i r ksam bombard ier t . 

In der vergangenen Nach t war fen felhdllchfe 
Flugzeuge Bomben auf Neapel ab, die unbe­
t räch t l i chen Schaden an Wohnhäusern verur ­
sachten. Vere inze l te Angr i f fe fe ind l icher F lug­
zeuge in den Prov inzen Catanzaro, Messina 
und Trapan l verursachten unbedeutende S e h l - , 
den. 

Belm Angr i f f v ie rmotor iger nordamer ikan i ­
scher L iberator-Bomber auf Messina zeichne­
ten sich i ta l ienische Jäger besonders aus, die 
nach dem A l a r m zum Angriff aufst iegen. A l l e 
fe ind l ichen Flugzeuge wurden getroffen, doch 
konnte bis auf zwe i n icht festgestel l t werden, 
ob sie später abstürzten. Die I ta l ienischen Jä­
ger e r l i t ten keine Ver luste. * 

Hierls Geburtstagsgabe 
Ber l in , 25. Feb.uar 

Reichsarbei tsführer Kons tan t in H ier ! über­
gab dem Kr iegs -Win te rh i l f swerk am 24. Februar 
den Betrag von 2 854 564,07 Reichsmark. Diese 
stolze Summe haben Arbe i tsmänner , Arbe i ts ­
ma iden und Kr iegshi l fsd lenstmädcher i , A i b s , t c r 
und Angeste l l te , die Führer und F a h r e r i n e n 
dem Reichsarbei tsführer aus An laß seines Ge­
burtstages i m Zeichen .deutscher Schicksalsge-
meinschaft überre icht . 

Von einem Feindllug Im Mittelmeerraum kehrte 
Hauptmann Heinrich Schweichhaidt, Gruppenkom-
mandeur In einem Stürzkamplgeschwader und In­
haber des Eichenlaubs zum Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes, nicht zurück. 

Zwischen einer türkischen und einer unaarltchen 
Wlrtschattsabordnunsf wurden In letzter Zelt Bespre­
chungen gelührt, die zur Unterzeichnung eines Han­
dels- und Zahlungsabkommens gelührt haben . 

Der spanische Staalsanzeiger vtröllentllcht einen 
Erlaß des Heeresministeriums, wodurch alle Wehr­
pflichtigen des Jahrgangs 1922 zum 7. Märt einbe­
rufen werden. 

Hungersnot wütet in der Provinz Honan 
HunderttausendevonTodesopfern/ Kinderleichen an den Straßenrändern 

Die Nanking-Armee im Kampf 
/ Ber l in , 25. Februar 

I n den Me ldungen v o m chinesischen 
Kr iegsschauplatz t ra ten v o r e in igen Tagen 
nanking-chinesische Truppen zum ersten Ma le 
in Erscheinung. Es wu rde ber ichtet , daß diese 
Truppen Wangtsch ingwe is zur Säuberung der 
r ückwär t i gen Gebiete eingesetzt wü rden . Nach 
neueren Me ldungen nehmen sie je tz t auch an 
den großen Of fens iv-Bewegungen te i l und 
kämpf ten i n den le tz ten Tagen sogar an ent­
scheidenden Brennpunkten. I n Nord-K langs l 
haben sie rund 7000 M a n n der neuaufge'st'ell-
ten 4. Tschungk ing-Armee vern ich te t ; dem­
nach müssen berei ts größere Einhei ten der 
N a n k i n g - A r m e e für d ie Front eingesetzt sein. 

D ie Stre i tkräf te Wangtsch ingwe is sind im 
wesent l i chen aus den nörd l ichen Provinzen 

Schanghai, 25. Februar 
Zehn M i l l i o n e n Chinesen ln dem der 

Tschungk ing-Regierung unterstehenden Te i l 
der Provinz Honan le iden unter einer furcht ­
baren Hungersnot , der Me ldungen aus Tschung­
k i n g zufolge in den letzten Wochen nach vor­
s icht igen Schätzungen berei ts Hunder t tau ­
sende zum Opfer gefal len sind. D ie strenge 
Kä l te hat ein übriges getan, diese Hungers­
no t zu einer der größten Katast rophen zu 
machen, die China seit v ie len Jahren befal len 
l : t . A u c h für das kommende Früh jahr ist m i t 
einer L inderung der Hugersnot kaum zu / rech­
nen, da das Land v ö l l i g verödete, die Felder 
unbestel l t sind und das v o n der Regierung 
zur Ver fügung gestel l te Saatgetreide von der 
hungernden Bevö lkerung verbrauch t wu rde . 

Ein Regierungsbeamter Tschungk lngs, der 
das Gebiet kü rz l i ch bereiste, ber ichte t über 
die A u s w i r k u n g e n der Hungersnot : Die letzt­
j äh r ige Ernte in diesem Gebiet hat kaum die 
Aussaat eingebracht. Vorhandene Reservebe­
stände sind restlos aufgebraucht. 70 v. H . 
des Viehbestandes s ind abgeschlachtet. P lün­
derungen sind an der Tagesordnung. W e r 
noch genügend Kra f t aufbr ingt , sucht sein H e i l 

i n der F lucht . A u f den Straßen und in der 
Lunghal-Eisenbahn bewegt sich e in F lücht-
l ingsstrora v o n Hunder t tausenden in Richtung 
auf d ie Prov inz Schensl. Ausgemergel te 
Bauern, l n Lumpen gehül l t , schieben m i t ihrer 
le tz ten K ra f t d ie typ ischen chinesischen Kar ­
ren , auf denen ih re Habe und ihre K inder 
untergebracht sind. Hunder te v o n K inde r le i ­
chen l iegen an den Straßenrändern! das Aus ­
setzten v o n K indern steigt l n erschreckendem 
Maße. Der sich nach der Prov inz Schensi 
h ine in ergießende, nach Hunder t tausenden zäh­
lende F lücht l ingss t rom b r i ng t auch h ier die 
W i r t s cha f t v ö l l i g aus dem Gle ichgewich t u n d 
verursachte Lebensmi t te lmangel . 

Abschließend betont der Bericht, daß die 
Bekämpfung der Hungersnot für die Tschung­
king-Regierung außerordentlich schwierig sei, 
da Vtaum Transportmöglichkelten vorhanden 
sind; es bestünde aber anderseits kein Zweifel 
darüber, daß die Zahl der Opler dieser Kata­
strophe In die Mil l ionen steigen müsse, wenn 
keine sofortige Hilfe komme. 
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Der König der Ärzte 
81) Paracelsus-Roman von Perl Peterne-11 

„ W a s ist fu rch tbar?" f ragte er mi t wissen­
dem Lächeln. 

„Daß Ih r sterben müßt, T h e o p h r a s t . . . " 
„Sterben ist n i t f u r ch tba r l " e rw ider te er. 

„Der Tod ist nur ein Tor zu neuem L e b e n . . . " 
Sie wuß te ke ine A n t w o r t drauf, sie hub 

v o n f r ischem an. 
„ I c h muß Euch danken, Theophrast . " 
„Danken? Dafür , daß ich Euch das Leben 

verdarb?" Er schüt te l te den Kopf. 
„ I h r habt mi r 's n i t ve rdorben — Ihr habt 

es m i r zwe ima l geschenkt ." 
„E in Leben ohne G lück — e in schmerz­

l iches Geschenk! " 
„ I h r gabt m i r auch das Glück , Theo-

,, p h r a s t . . . " 
Er sah sie f ragend an . 
„Das G lück der P f l i c h t . . . " e rw ider te sie 

sanft, und ih re St imme war ohne Schwanken, 
ohne Beben. „ I h r habt m i r jenen W e g gewie­
sen nach ve r tanen Jahren. Zuvo r heb i ch ge­
war te t ; stets gewar te t auf das Glück. Es kam 
n i t . Drauf bat ich Euch, mi r das W o r t zu sa­
gen. Es f i e l ganz anders aus, als i ch gehofft . 
N u n suchte i ch das Glück n immer, nun g ing 
es m i r um mehr. Ihr w o l l t meine Pf l icht e in­
lösen dem Leben gegenüber: ich g ing zum 
Stre lchseysen, ich w o l l t büßen für meines 
Mannes Schuld, daß sie n i t an meiner Toch­
ter sich rächt. Ich fü l l te meinen Tag m i t A r -
he i t her u n d her, daraus erwuchs das Glück. 

K e i n lautes, anmaßendes G lück is t es, son­
dern e in Inniges u n d st i l les. Die K inder l ie­
ben mich , sie hängen sehr an mir , und Ich 
möcht n i t mehr leben ohne sie. W i e sehr 
auch i ch sie l iebe, das wa rd m i r heut erst 
k la r , da ich sie, wenn auch nur für kurze 
Zei t , ver lassen mußte. I ch l iebe sie al le so 
w i e mein le ib l i ch K ind . Denn u m K indern 
eine gute M u t t e r zu sein, muß man sie n i t 
geboten h a b e n . . . Daß ich mein Loben n i t 
m i t einsamer Trauer beschl ießen muß, daß 
i ch noch zu was gut b in und sorgen kann für 
so v ie le , daß mein Leben noch e in zwei tes 
M a l was nütz ist — das dank ich Euch, 
T h e o p h r a s t . . . " 

Sie neigte sich vor , w o l l t ihre Hand auf 
seine legen — da sah sie, daß sein A u g ge­
schlossen war . Schrecken lähmte sie fü r 
Augenb l i cke , so daß sie keines Lauts und 
ke iner Bewegung fäh ig war . Hernach aber 
m e i k t e sie am leisen Heben u n d Senkgn sei­
ner Brust, daß er hur schlief. 

Ein We i l chen sah sie ihn an, und ihre Trä­
nen f lössen wieder . 

Dann raffte sie ih r K l e i d und g ing. 
Stephan, der treue, war te te auf sie und 

brachte sie zu der Schwester Theres und zu 
Agnes. Die beiden Frauen saßen an der 
K u n k e l und spannen. Leise schnurr ten die 
Räder. Ein Lämple ln spendete t rau l ichen 
Schein. Dünn rann das Bächlein der Rede, 
Die M u h m e wußte nichts zu erzählen, und 
Agnes war t ief in G c l a n k e n . Da sie aufstand, 
einen neuen Garben aufzustecken, g ing die 
Tür . Sie verhar r te . 

„ M u t t e r l " 
„ A g n e s ! " 
D ie Freude ob des unverhof f ten W iede r ­

sehens war groß, größer aber wa r d ie Trauer . 
U n d das Garn wa rd n icht mehr länger an 
d iesem Abend . 

Sie sprachen noch lange von Paracelsus, 
und v ie le in der Stadt rede,en so w i e sie. Es 
w a r nun a l lgemein bekannt, daß der we i tbe ­
rühmte und v ic lver läs ter te Dok to r im Sterben 
l i e g e . . . 

* 
A m Morgen kam Arenar ius , nachzusehen, 

ob Paracelsus n icht schon tot sei. W ü t e n d 
fuhr er auf. Paracelsus lebte. A lso hat ten 
die Sterne ihn wieder belogen! M a n konnte 
sich auch auf sie n icht mehr ver lassen, dachte 
er. Es dämmerte ihm nicht im fernsten, daß 
er selbst die Ursach war , d iewe i l er k a u m ver ­
stand, die Gest irne und ihre Ste l lung zuein­
ander r i ch t ig zu deuten, ganz zu schweigen 
davon, daß er wen ig und nur Falsches von 
Ihren Einf lüssen auf die Menschen wußle . 
Diese Kuns t beherrschte u m so besser jener, 
den er nun gestorben wähnte . 

Paracelsus lebte, und n iemand Fremder 
merk te , daß er k r a n k war. Er ha l f auch je tz t 
noch den K ranken , er schickte K laus und 
Stephan zu ihnen. Sie wa ren seine Hände, 
er wa r ihr Kopf. Und ihre . H i l fe re ichte von 
der Glan bis zum Heuberg. 

V i e l e Leute kamen, nach ih rem Freunde 
zu sehen, nach ih rem Lebensretter und W o h l ­
täter. A u c h Feinde kamen und baten um Ver ­
gebung, als zum Exempel jene, so b e i m T^ep-

pensturz dabeigewesen und sich an seinem 
Sterben schuldig fühlten. Paracelsus nahm 
die dargebotene Versöhnungshand und konnte 
ihnen die Schuldlast abbürden. Nein , dem sei 
nicht so, wie sie fürchteten, sagte er. 

Und der junge Bocksberger kam, das Kon­
terfei zu vollenden. 

Einer von den ersten war auch Herzog 
Ernst, der Erzblschof. 

„Freund, was tut Ihr uns an!" rief er tief 
bewegt vom Eingang her. 

Paracelsus lächelte kaum merklich. 
„Die Unruh geht. Ihr sollt Euch doch 

freuen, nun habt Ihr Ruhe . . . " 
Der Erzbischof verneinte heftig. 
„Selbst wenn es so wäre: es war die Ruhe 

nach einem Sturm, der dorrende Bäume brach, 
und der so manches entwurzelte, was für 
alle Zelt gewachsen s c h i e n . . . " 

„So arg erschein ich Euch?" 
„So grob, j a l " lachte der Erzbischof. 
„Wer in weichen Kleidern und von Frauen­

zimmern erzogen wurde, versteht sich;nit ml* 
jenen, die im Tannzapfenlande erwachsen. E* 
ging mir stetig so: was ich für Seiden erach­
tet, das hießen die ändern Zwil l ich oder 
D r i l l i c h . . ." 

„Und was Euch Glauben war, ersch'en an­
dern Ketzerei", konnte der Erzbischof sich 
nicht enthalten zu sagen. 

„Ich bin auf bäuerliche Art erwachsen und 
v o n der Natur nit subtil gesponnen. Da sagt 
man alles so heraus, wie man's drinnen hat. 

, „Das ist sehr lobenswert, jedoch nit im-
^ m e r gut," (Fortsetzung folgt/' 
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Tag in Iif$rmonnslaiÜ 
Das Kreuzworträtsel 

Die Straßenbahn fährt In R ichtung Fr iesen­
platz. Die Fahrgäste stehen s tumm und sehen 
aneinander vo rbe i , w i e man das zu tun pf legt . 
I m af r ikanischen Busch könnte man n icht e in­
samer sein als mi t ten in der Großstadt 

Da steigen zwei Soldaten ein, offenbar I n ­
sassen eines hiesigen Reservelazaretts. Der 
eine schwenkt eine I l lus t r ie r te , die er sich 
draußen gekauf t hat . Da n icht beide zugle ich 
lesen können, knöp fen sie sich n icht die Tex te 
und Bi lder, sondern zunächst das Kreuzwor t ­
rätsel vor . I n ihrer gemütvo l len , of fenbar 
schwäbisch beeinf lußten Aussprache lassen 
sie den ganzen W a g e n an der Prob lemat ik 
des Rätsels te i lnehmen. 

Es feh l t e in W o r t m i t v i e r Buchstaben. Sie 
gehen eine ganze Reihe durch und versehen 
die einzelnen Vorsch läge m i t he i teren Rand­
bemerkungen. Abe r koins w i l l passen. E in 
junges Mädchen i n der Nähe ist i nner l i ch 
offenbar längst bete i l ig t , aber sie kämpf t 
noch m i t Hemmungen. Da k * n n sie n i ch t 
mehr länger: „Te i ch muß es natür l i ch he ißen ! " 
Die Soldaten protest ieren, das wä ren doch 
fünf Buchstaben. Da aber ch als ein Buch­
stabe gewer te t w i r d , s t immt die Lösung. Es 
geht wei ter . 

N u n gre i f t e in ä l terer He r r f reund l ich e in , 
als eine Lösung etwas humanist ische B i ldung 
ver langt . Ein al ter Perserkönig ist ja n ich t 
g le ich jedem zur Hand . Eine Hausf rau steuert 
aus i h rem Fach zu. Ehe man sich's vors ieht , 
ware*n sie al le an der Lösung bete i l ig t . A l les 
lächel te sich ve r t rau t zu, als sei man wer 
weiß w i e lange bekannt . 

Z i v i l i s t en haben's o f t schwer, s ich e inan­
der näherzukommen. Es wäre gut, w e n n 
w i r al les etwas mehr soldat isch denken le rn ­
ten, manches täte sich dann le ichter und ver­
söhnl icher, Die je tz ige Ze i t wäre sogar be­
sonders geeignet dazu. G. K, 

Die „Neuen" rüchen in Öie Betriebe ein 
Sie lernen die sozialen Einrichtungen jetzt aus eigener Erlahrung kennen und schätzen 

Polizei Ifldt e in. D ie f ü r den 6. Februar vor ­
gesehene Veranstal tung der Polizei „Sie w ü n ­
schen — w i r spielen" f indet am Sonnabend, dem 
27. Februar , um 20 U h r In' der Sporthal le i m H J . -
P a r k statt. D ie ausgegebenen Kar ten haben G ü l ­
t igkei t . A l le Besucher werden nochmals darauf 
hingewiesen, daß die Veranstal tung pünkt l ich u m 
20 U h r beginnt. 

A n den Schaufenstern entbehr l icher Ge-
schä f t e v k leb t jetzt ein Sch i ld : „Fü r Kriegsze'.t 
geschlossen!" mi t e inem H inwe is auf den tota­
len Kr ieg . Die Geschäftsinhaber und ihr Per­
sonal erhal ten eine w ich t igere Aufgabe im 
Rahmen der Kr iegswir tschaf t . Manchem Inha­
ber mag ein wehmüt iges Gefühl aufkommen, 
als 6e i dies ein Abschied. Diese Auf fassung 
wäre aber ve rkehr t , es muß v ie lmehr heißen: 
„ A u f Wiedersehen .nach dem Siege l " H inzu 
kommen die Inhaber von gewissen Handwerks ­
betr leben und Gaststätten, ferner die große 
Schar^der Me ldepf l i ch t igen . Die Dienststel len 
der Partei und des Arbei tsamts sind bis »n 
die Grenze der Leis tungsfähigkei t beschäft igt, 
um diesen Strom menschl icher Einsatzbereit­
schaft und Schaffenskraft r i ch t i g zu lenken. 

Sehr 6tark ist naturgemäß der An te i l der 
Frauen. Ih r An te i l an der nat ionalen A r b e t 
war 6cit 1933 s tarken Schwankungen unter­
w o r f e n . Der Nat ionalsozia l ismus übernahm die 
Frauenarbei t als Ausdruck der Not . Die A r ­
bei ts los igkei t hatte v ie le Frauen gezwungen, 
an Stel le des Mannes eine schlecht bezahlte 
A r b e i t anzunehmen, um die Fami l ie zu ret ten. 
Das wurde nach 1933 anders, und durch v ie le 
Maßnahmen, Ehestandsdarlehen usw., gelang 
ge lang es, die Frauen a l lmäh l ich wieder aus 
dem Arbei tsprozeß zu ziehen und dafür die 
Männer einzuschalten. Dann kam der w i r t ­
schaf t l iche Au fschwung , worauf aus Mange l 
an Arbe i t sk rä f ten im Jahre 1936 wieder die 
rück läu f ige Bewegung einsetzte. Der An te i l der 
Frauen an der Nat iona larbe i t 6t ieg auf das Ein­
e inhalbf lache gegenüber dem Stande von 1932. 

M a n hätte erwar ten sol len, daß mi t Kr iegs­
ausbruch eine starke Zunahme der Frauenarbei t 
e ingetreten wäre. Das ist aber n icht der Fa l l 
gewesen. V ie lmeh r w i r k t e n Kr iegst rauungen, 
schwier igere Haushal ts führung, K indersegen 
und andere Gründe zunächst in entgegengesetz­
tem Sinne. Der Frauenantei l sank von 150 auf 
140% gegen 1932. N u r ganz a l lmäh l ich setzte 
eine Steuerung ein, um die durch e inrückende 
Männer f re igewordenen Posten laufend durch 
Frauen zu besetzen. A u c h h ier dokument ie r t 
sich die schonende Behandlung unserer Arbe i t s ­
reserven. 

Dami t muß nun aber ein Ende sein. W i r 
s ind in die entscheidende Phase des Krieges 

Wlrtsdiaft dec I . E. 

Die Steuerfrage bei der mitverdienenden Ehefrau 
Wichtige Erläuterungen zur Abgabe der Steuererklärungen für 1942 bzw 1943 

D e r Relchsstatthalter (Oberf lnanzpräsldenl) wies 
In seiner öffentlichen Auf forderung (vgl . Anze igen­
te i l der L Z . vom 23. 2. 43) darauf h in , daß die 
Steuererk lärungen f ü r d ie Einkommensteuer , So­
zialausgleichsabgabe, einheit l iche Feststellung von 
E i n k ü n f t e n und Umsatzsteuer des Kalenderjahres 
1942 und fü r die Gewerbesteuer des Rechnungs­
jahres 1943 bis spätestens 31. M ä r z 1943 beim F i ­
nanzamt einzureichen sind. D ie öffentliche A u f ­
forderung enthül l u. ... den H inwels auf •'. 165 e 
gier Relchsabgabenordnung. Danach ist ein S teuer ­
pf l icht iger, wenn er nachträgl ich, aber vor Ab laut 
der Steuerverjährungsfr ist ( fünf Jahre) erkennt , 
dafl seine Steuererk lärung, die er einer F inanz­
behörde abgegeben hat, unr icht ig oder unvol lstän­
dig Ist und daß die Unr icht igke i t oder Unvol ls tän­
d i g e n zu einer Verkürzung der Steuere innahmen 
führen kann, verpf l ichtet , dies unverzügl ich der 
zuständigen Finanzbehörde anzuzeigen. D ie e r ­
höhte Mi twi rkungspf l icht der Steuerpf l icht igen 
zur Erzielung einer zutreffenden Veranlagung ist 
in der heut igen Ze l t von ganz erheblicher Be­
deutung. 

Auch f ü r die Bera te r der Steuerpf l icht igen 
(Hel fer i n 'Steuersachen und Steuerberater) erge­
ben sich aus r Best immung besondere V e r ­
pf l ichtungen. A: s den Erk lä rungen , insbesondere 
aus den HauptabschlußUbcrsiehten, die buch füh -
rende Steuerpf l icht ige ihren Erk lä rungen und B i ­
lanzen beizufügen haben, müssen N a m e und A n ­
schrift der He l fe r in steuersachen bzw. Steuer­
berater ersichtl ich sein, die bei der Anfe r t igung 
dieser Unter lagen m i t g e w i r k t haben. 

Bei Abgabe der Erk lä rungen sind auch die 
neuen Best immungen des Einkommensteuergesetzes 
besonders zu beachten. E ine steuerl iche Entlastung 
br ingt Insbesondere die Änderung der Hnushalts-
besteuerung. Diese besteht dar in , daB die E i n ­
künf te , die eine mi tverdienende Ehe f rau aus n icht ­
selbständiger Arbe l t in einem dem Ehemann f r e m ­
den Betr ieb bezieht, bei der Zusommenveranlagung 
ausscheiden. W e n n also beispielsweise ein G e w e r ­
betreibender Im Ka lender jahr 1943 ein gewerbliches 
E i n k o m m e n in Höhe von 10 000 R M erziel t hat und 
seine Ehefrau als Buchhal ter in In dem Betr ieb 
eines GroOhandelsunternehmcns beschäftigt ist und 
ein E inkommen aus dieser Tät igke i t In Höhe von 
3809 K M . bezogen hat , so gibt der Gewerbe t re i ­
bende ledigl ich seine gewerbl ichen E inkünf te mi t 
10 000 H M . In seiner Steuererk lärung an. D ie Z u -
sammenrochnung des gewerbl ichen Einkommens 
des Ehemanns (10 090 R M . ) und des E inkommens 

der Ehe f rau aus nichtselbständiger Arbe l t (3690 
RM. ) unterbleibt . D ie Steuerzahlung der Ehefrau 
aus den 3699 R M . gi l t durch den bereits erfolgten 
Lohnstcuerobzug ala erledigt. — W e n n die E i n ­
kün f te der mi tverd ienenden Ehef rau aus n icht ­
selbständiger Arbe l t mehr als 8089 R M . Im K a l e n ­
der jahr 1942 betragen haben, w i r d die ml tve rd le -
nendo Ehefrou selbständig zur Einkommensteuer 
veranlagt . Bei dieser Veranlagung werden die 
durch Lohnabzug cinbchaltenen Lohnsteuern auf 
Ihre Einkommensteuer angerechnet. Eine selbstän­
dige Veranlagung der Ef iefrou k o m m t ober nur f ü r 
ih re E inkünf te aus nlchtsclbständlger Arbe l t In 
Betracht . A l l e übr igen E i n k ü n f t e der Ehef rau 
(z. B. E inkünf te aus .Kapitalvermögen, Vermie tung 
und Verpachtung) sind be im Ehemann zu berück ­
sichtigen, o s t l . R e h e r 

Neue Einkommensteuertabellen für 1942 und 1943 
D e r Reichsminister der Finanzen hat durch E r ­

laß vom 13. 2. 43 neue Einkommensteuertabei len f ü r 
die Ka lender jahre 1942 und 1S43 herausgebracht. D i e 
Tabe l len sind tn zwei Ausgaben entholten. Für die 
eingegliederten Ostgebiete kommt die A u s r o ­
l l e B In Betracht , nus der die E inkommensteuer 
f ü r 1942 und fü r 1943 ohne den Krlcgszuschlag f ü r 
die Einkommensteuer abgelesen werden kann . D i e 
Tabel le k a n n vom Reichsverlagsamt Ber l in N W 40, 
Bchnrnhorststraße 4, unter der Bezeichnung E l n -
kommensteucrtabel le f ü r 1S43 und f ü r 1943, A u s ­
gabe B, E inkommensteuer ohne Krlcgszuschlag zur 
Einkommensteuer , bezogen w e r d e n . 

Wirtschaftsnotizen 
D e r Reichsminister für die besetzten Ostgebiete, 

Reichsminister A l f red R o a c n b e r g , hat i m E i n ­
v e r n e h m e n mi t dem Beaut t regten f ü r den V i e r -
Jahresplan eine Verordnung Uber die Wiederher ­
stel lung des Pr ivateigentums In den Generalbezir ­
k e n Est land, Le t t l ena und L i tauen erlassen. 

F ü r das Prüfen von RundfunkrBhren Bind nach 
Feststellungen des Preiskommissars die U n t e r n e h ­
men der Rundfunkwir tschaf t dazu übergangen, den 
Verbrauchern ein Entgel t zu berechnen. Z u m T e i l 
gehen die hierbei ' erhobenen Forderungen wei t 
über das kr iegswirtschaft l ich gerechtfert igte M a ß 
hinaus. Als angemessen können Im Höchstfal le 
Sätze von 19 Rpf . f ü r die P r ü f u n g einer In länd i ­
schen und 25 Rpt . einer ausländischen Röhr« a n ­
gesehen w e r d e n . 

eingetreten und setzen uns gegen einen Fe 'nd 
zur Wehr , der rücksichts los die eigenen Re­
serven einsetzt. So muß auch für uns der to­
t a l e K r i eg das Gebot der Stunde sein. 

Die Frauen, die nun als Neu l inge in die Be­
t r iebe e in rücken, werden .dies sicher of t m t 
einem bangen Gefühl t u n . Sie haben noch die 
Vo ru r t e i l e einer vergangenen l lberal is t ische. l 
Epoche und müssen a l lmäh l ich davon befre i t 
werden. Auch im Kr iege werden die durch Par­
te i und DAF , betreuten sozialen E inr ich tungnn 
for tgeführ t . Sie wenden sich vor a l lem den neu 
Eintretenden zu und hel fen ihnen, besonders 
die erste Zei t zu überbrücken. Da g ib t es so­
ziale Betr iebsarbei ter in, Betriebsarzt, Werk ­
küche, K indergär ten und v ie les anderu m e h r , 
was den Frauen Sorgen abnimmt. Und die Er­
z iehung zur Kameradschaf t l ichkei t in den Be­
t r ieben ist bereits so durchexerz ier t u n d w i r d 
not fa l ls auch mi t so strengen M i t t e l n durchge­
setzt, daß man in dieser Hins icht ke ine Sorgen 
zu haben braucht . Ständige Überwachung dar 
Arbe i ts le is tung durch den Betr iebsarzt so tg t 
dafür, daß jeder Neu l i ng so angesetzt w i r d , daß 
se ine Krä f te n icht überbeansprucht werden. 
W e r für den einen Posten n icht geeignet ist , 
paßt um so besser für den anderen. 

W i r wissen, daß höchste Leistungen nur auf 
dem Grundsatz der F re iw i l l i gke i t beruhen. D ! o 
je tz t eirJrückende Arbei tsreserve 6o l l ih ren 
Ideal ismus behal ten und gerade deshalb das 
Höchste dessen leisten, wozu sie imstande ist. 
Sie tut es für die Front , die uns die Bewe­
gungsfre ihei t zur Ent fa l tung unserer Le is tung 
schafft. G. K. 

Das ganze Volh im Sportpalaft 
Die neue W o c h e n s c h a u 

Es gibt Reden, die Taten sind. U n d eine solche 
Rede war der Inha l t der Kundgebung am 18. Fe ­
bruar i m Sportpalast zu Ber l in . E in Ausschnitt des 
deutschen Volkes hat un ihr d i rek t teilgehabt, die 
große Ml i l lonenzahl der Volksgenossen Ist durch 
den Rundfunk und die Presse von ihr mitgerissen 
worden . D e r F i l m nun gibt allen den u n m i t t e l ­
baren E indruck . Die Besonderheit des Augen­
bl icks Ist In B i ld und T o n festgehalten und w i r d 
Uber Jahrzehnte hinaus Zeugnis bleiben von dem 
W i l l e n zur äußersten Kraf tanstrengung des deut­
schen Volkes für den Sieg. 

I n dieser Wochenschau sind auch die ersten 
Bi lder von der Auswi rkung der Verordnung zum 
tota len Arbeitseinsatz des deutschen Volkes. 
F r a u e n , d ie noch bis vor wenigen Tagen hinter 
d e m Ladentisch In nichtkriegswichtigen Bet r ie ­
ben gestanden haben, sitzen in großen, lu f t igen 
Fabr ikha l len . 

U n t e r den A u f n a h m e n von der tunesischen 
F r o n t sind besonders die Bi lder bemerkenswert , 
d ie uns die Arbe i ten an dem großen Schanzwerk 
zeigen, das unsere In Nordaf r ika eingesetzten T r u p 
pen gegen einen Angri f f von Süden schützen soll. 
Marsehal l Rommel steht wie Immer bei seinen Sol ­
daten In der vordersten L in ie . 

V o n den Szenen aus dem A b w e h r k a m p f Im 
Osten bleiben besonders die L u f t k ä m p f e i m Ge­
dächtnis. W i r erleben den Angr i f f eines deutschen 
Bombers I m T ie f f lug . 

Erstaufführung In den Kammortpltlan. Am Sonntagabend 
gelangt in den Kammersplclcn „Frühstück um Mitternacht", 
ein Lustspiel von Ernst Rottlufl, zur ErstnullUhrung. Als 
Spielleiter stellt sich Hans Reltz vor. den Theaterlreunden 
bisher als Schauspieler bestens bekannt. Ein netter Junger 
Mann wird dargestellt von Albert Dörncr. ein frisches Jun­
ges Mädchen von Ursula Noaek. Am Flügel begleitet Nclly 
K o m m . Das BUhncnblld schuf Wilhelm Tcrboven. 

flbhürzungen 
Gemeint s ind dieses M a l n icht die ebenso 

bel iebten w ie gefürchteten Abkü rzungen von 
W ö r t e r n oder Wor t ve rb indungen , sondern das 
Abschne iden v o n Wegen . Dem Wanderer , be­
sonders dem aus dem A l t r e i ch , der die F lu ­
ren des War the landes durchstre i f t , fä l l t als er­
stes bei seinen Wanderungen die geradezu er­
schreckende Fül le von Fußwegen und W i l d ­
wechseln gleichenden Pfaden auf, die sich nach 
al len Richtungen durch Feld, W a l d und F lu r 
h inz iehen. Diese typ isch poln ische A n g e w o h n ­
hei t , die oft ke iner le i Rücks icht auf umfr ie ­
detes, j a sogar bebautes Land n immt — führen 
doch manche Pfade mi t ten durch Kornfe lder —, 
ist schon in W a l d 'und Feld eine unangenehme 
Sitte, sie w i r d aber in der Stadt zur Unsit te 

M a n kann je tz t z. B. beobachten, w i e auf 
dem neuangelegten Parkplatz an der Ecke 
Schlagetor- un'd Hermann-Gör ing-Straße, auf 
dem sich f rüher e in Judontempel erhob, e in 
solcher Abkürzungspfad entsteht, der über den 
von der S tad tverwa l tung angelegten, mi t Sträu­
chern bepf lanzten Grünstre i fen und quer über 
den Platz ver läuf t . Dieser Pfad w i r d le ider 
n icht nur von Polen, sondern auch von gedan­
kenlosen Deutschen e i f r ig benutzt. Diese Leute 
haben es dabei gar n icht e inmal e i l i g , son­
dern sie benutzen ihn , w e i l er nun schon e in­
ma l getreten ist. Es ist ja „so bequem", wenn 
man eine Ecke abschneiden und damit e in p a r r 
Schr i t te sparen kann . Es ist aber w o h l anzu­
nehmen, daß diese Bequeml ichke i t und Ge­
danken los igke i t von den zuständigen Stel len In 
Form von Strafmandaten wenigstens im Stad l ­
gebiet i n Kürze behoben werden w i r d . 

Heute Jugcnöhunögcbung 
Die Deutsche Arbe i t s f ron t und die H i t l e r -

Jugend veransta l ten am 26. Februar um 17 Uhr 
i n der Sporthal le eine Kundgebung der gesam­
ten schaffenden Jugend Li tzmannstadts. Es 
sprechen der Führer des Gebietes War the land 
(38), Obergebietsführer Werne r K u h n t, und 
der Gauobmann der Deutschen' Arbe i ts f ron t , 
Pg. D e r i c h s w e i l e r . Dazu s ind al le Be­
t r iebsführer und Jugendl ichen bestens 
geladen. 

e in-

E l temnachml t tag . I n der Or tsgruppe Me t -
sterhaus der NS.-Frauenschaft / Deutsches 
Frauenwerk fand gestern e in E l ternnachmi t tag 
der K indergruppe statt. Die Kre isk indergrup-
penle i ter in sprach zu den M ü t t e r n und den 
K inde rn ganz kurz über Sinn und Au fgaben 
der K indergruppe, die dann durch den K inder-
gruppenf i lm noch mehr er läuter t wurden . Z w e i 
Märchenf i lme er f reuten d ie K inder und M ü t ­
ter. Nachher wu rde gesungen und f röh l iche 
Spiele gemacht. Die Mü t t e r er lebten auf diese 
Weise e inmal selbst, w ie f roh und f röh l i ch Ihre 
K le inen in der Gemeinschaft spielen und sich 
e inordnen i n guter Kameradschaft . A n f le ißige 
Besucher der K indergruppennachmi t tage wu rde 
das Abze ichen, die Wo l fsange l , ver l iehen. 

W i r ve rdunke ln v o n 18.10 bis 6 20 Uhr 

Hier spricht die NSDAP. 
Ortiwtltung Zellgarn. Heute Schulung der Betriebs­

obmänner mit Stäben NSV.-Heim, Ostlandstr. 191, in der 
OUntber-Prlen-Schule. 

Geltung Oer oerfchieöenen Kletöerharten 
Was man damit beginnen kann /Die übertragbarkeit nur in Einzelfällen gestattet 

Gegenwärtig gelten folgende Reldtsklelderkarten neben­
einander: Zweite Relchsklelderkarten sowie Zusalzkleldcr-
karten lür Jugendliche zur Zweiten Reichskleiderkarte bis 
31 . August 1043. Drille Relchsklelderkarten sowie Zusatz-
klcidcrkarten für Jugendliche zur Dritten Reichsklcldcrkarle 
bis 30. Juni 1944. Vierte Relchsklelderkarten (elntchllcB-
Ilch Zusatzklciderkartcn für Burschen und Maiden zur Vier­
ten Relchskleldcrkitrte) bis 30. Juni 1944. Die Erste Säug- > 
Hngskarte verliert am 31 .3 . 1943 Ihre OUItigkelt. Sämtliche 
Relchsklelderkarten gelten Innerhalb Ihrer zeitlichen Oeltungs-
dauer nebeneinander und können zum Warenbezug unter 
Zusammenrechnung der Abschnitte der verschiedenen Reichs-
kleidcrkarten des gleichen Verbrauchers verwendet werden. 
MaOgebend für die Punktverrechnung beim Bezug von Wa­
ren unter Verwendung verschiedener Relchsklelderkarten Ist 
jeweils der Katalog der Jüngeren Relchsklclderkarte. Nur 
bei Männerwli.icrmanteln, die mit Hille der Zweiten und 
Dritten Relchsklclderkarte bezogen werden, gilt das Waren­
verzeichnis der Zweiten Rclchsklelderkarto, d. Ii., es müssen 
von der Zweiten und Dritten Relchskleldcrkarte zusammen 
120 Abschnitte abgetrennt werden. Männerwlntermäntel und 
sonstige Mäntel lür Männer, die nicht In der Vierten Reichs-
Rlclderkarte und Im Katalog zu dieser Relchsklclderkarte 
aufgeführt sind, und Männerwlntcrloppen, Frauen-, Knaben-
und Mldchenwlntcrmäntel, MänneranzUgc und auch deren 
Einzelteile sowie Meterware zur Herstellung aller dieser 
OroflstUrke können mit Bezugsabschnltlen der Vierten Reichs-
kleidcrkarte (einschllcOllch der Zusatzkleldcrknrten) nicht 
bezogen werden. Auch in Verbindung mit der Zweiten oder 
Dritten Rcidisklelderkarte dürfen die Bezugsabschnitte der 

ten Rcichsklciderkarte nicht zum Bezug dieser Waren 

verwendet werden. Dagegen können KnabcnanzOge, deren 
Einzelteile sowie Meterware zur Herstellung derselben ei­
gen Bezugsabschnitte der Vierten Rcichsklciderkarte (grüne 
Rcidiskleldorkarte für Knaben vom vollendeten 3. bis voll­
endeten 1S> Lebensjahr) abgegeben und bezogen werden. 

Ubtrtrogtrarktlt dsr RolchskUldrrkarten. Belm Einkauf 
von Meterware ist es gestattet, die Bezugsabschnitte dtr 
Rcichsklelderkarten anderer Familienangehöriger zu ver­
wenden. Ausgenommen hiervon Ist der Bezug von Männer-
anzugstoffen und Frauen- und Männerwintermantelstolftn 
sowie Joppenstotlen. Es dürfen auch nur solche Relchsklel­
derkarten übertragen werden, bei denen der gleiche Fa­
milienname und die gleiche Wohnung angegeben sind, wo­
bei zunächst alle fälligen Bezugsabschnitte der Rechsklclder-
karte desjenigen Verbrauchers abzutrennen sind, für den 
der Stolf verwendet werden soll. 

Neue Schallplattcn 
Mozarts Klavierkonzert d-moll. (Grammophon Mei­

sterklasse 67706/08). Aus der großen Zahl der Kon­
zerte ragt, dieses durch seine Innere Bedeutung hervor. 
Wilhelm Kempff am Klavier schüplt diesen seelischen, be-
kenncrischen Gehalt voll aus. Er beglückt uns mit einer 
wuchtigen, glanzvollen Darstellung, die durch das' Spiel der 
Dresdner Philharmoniker unter P. v. Kempen plattisch un­
terstrichen wird. Die Platte fängt die eigenartige Stimmung 
des Werkes in getreuer Wiedergabc ein und vermittelt ein 
schonet Erlebnis für den Hausgebrauch. Georp Kel l 

Das Abenteuer eines Fuchses / Von o t t o M s c h e r 

M i t t e n du rch den taghe l l v o m M o n d be­
schienenen Schneehang schnür t der Fuchs. Er 
f üh l t sich ganz sicher in a l l dem Gl i tzern und 
Leuchten, o b w o h l er k e i n Freund freier, offener 
F lächen ist. Doch je tz t ist es spät nachts u n d 
W i n t e r m i t scharfer Kä l te , so daß die St i l le 
über W a l d und Berge ganz i hm gehört . Er t r ip ­
pe l t da rum unbekümmer t und bedächt ig den 
sanf ten H a n g h inab, der s ich v o m Dor f un ten 
m i t ansteigenden Gär ten herauszieht. Denn er 
weiß, da unten die Menschen m i t a l l den T ie ­
ren , d ie u m . sie s ind , schlafen, sie sehn i hn 
nicht und können ihn n i ch t stören. 

Der Fuchs ist d icht über den Gärten an­
gelangt , schon sieht er sein Z ie l , dem er zu­
strebt. D o r t un ten , zwischen den Obstbäumen 
die Heut r i s ten , i n denen es v o n Mäusen w i m ­
mel t , d ie er schon seit mehreren Näch ten be­
sucht hat . Da er schon das Einschlupf loch im 
Reisigzaun v o r s ich sieht, hä l t er an. u m ge­
wohnhe i tsmäßig zu s ichern. 

D ie Nach t is t laut los. N u r der verharschte 
Schnee kn is te r t , w e n n der Fuchs sich reg t : 
von den Dächern des Dorfes unten steigt Rauch 
In d icken , gebal l ten W o l k e n auf, schwebt lang­
sam höher und Jost s ich nu r ganz oben a l lmäh­
l i ch auf. Der Fuchs n immt den gewohnten Paß 
wieder auf, dem Garten zu. W i e er jedoch 
du rch d ie Zaun lücke sch lüpfen w i l l , merk t er, 
daß innen, den Zaun ent lang, Menschenspuren 
stehen, die vo rdem n icht da waren . Da sie aber 
schon v ie le Stunden a l t s ind, d ie W i t t e r u n g des 
Menschen ihnen nur mehr w ie eine A h n u n g 

anhaftet , übersetzt er sie m i t le ich tem Sprung. 
Es Ist Nach t und W in te r , da braucht er sich 
n i ch t da rum zu k ü m m e r n . Dennoch stel l t er 
fest, daß auch m i t dem Einschlupf loch eine 
Veränderung vorgegangen Ist. daß etwas w ie 
e in Stück Bre t t darüber hängt . Er ist unschlüs­
s ig , was er t u n sol l . Nachdem er aber schon 
i m Garten ist, die HeuBchober m i t den Scharen 
v o n Mäusen nahe vo r i hm l iegen, w i l l er sich 
erst e inmal seine Beute ho len. 

Das Haus do r t unten, dor Sta l l , der an den 
Gar ten stößt, ist sch la fversunken, w ie immer, 
d ie warme W i t t e r u n g der Pferde und Kühe 
spürt er beruh igend bis herauf, er braucht s ich 
n ich t länger aufha l ten zu lassen.' 

Kaum aber hat er e in ige Schr i t te in den 
Gar ten h inab gemacht, ve rn immt er über s ich 
i n den Obstbäumen ein k l ingendes Geräusch, 
als set e in Drah t v o m Hause her angespannt 
w o r d e n , zugle ich k l app t e twas be im Zaun nie­
der — er fähr t he rum — das Einschlupl loch ist 
verschwunden, abger iegel t du rch das Brett , das 
vo rdem dor t herabhing. Zuers t , ist er nur är­
ger l ich , doch schon hör t er eine Türe un ten 
be im Stal l gehen, zwe i Männer s türmen in den 
Garten here in. Sofort weiß er, daß a l l das i hm 

giu. 
Die Männer haben Stangen i n der H a n d 

und kommen nur schwer den Gar ten herauf 
vo rwär ts , da sie bei jedem Schr i t t i n den 
Schnee e inbrechen. Den Zaun ent lang huschend, 
sieht der Fuchs, daß es weder e in Durch- , noch 
e in Darüberkommen g ib t , w e i l eine abstehende 

Dornenauf lage e in Uberspr ingen u n m ö g l i c h 
macht . A n den Seiten aber schließt den Gar­
ten ein enger PallBadenzaun ab. Doch i n der 
e inen Ecke ist etwas w i e e in Versch lag, v o n 
Maiss t roh überdeckt , m i t einer Eingangstür, 
aber etwas hä l t den Fuchs davon ab, dor t h i n -
e inzuschlüpfen, zum Te i l das Gefüh l , daß er 
sich dami t f r e i w i l l i g gefangen geben könnte , 
dann auch, daß ein Versteck, in das die M e n ­
schen ihn sich bergen sehen, ke in sicherer 
Schutz für ihn ist. Er huscht da rum daran vo r ­
be i und sucht we i te r zu entkommen. 

D ie Männer s ind schon so nahe, daß er n icht 
mehr v i e l Sp ie l raum fü r F luchtwege hat. Doch 
sie stürzen sich n ich t auf ihn , b le iben In einer 
gewissen Ent fernung, als wo l l t en sie ihn n i ch t . 
aus der Ecke for t lassen. Der Fuchs weiß zwar 
n ichts davon, daß i hn d ie Menschen, d ie i h n 
schon vorher beobachtet haben, wegen seines 
ganz hel len, s i lbergrauen Felles lebend fangen 
w o l l e n , w e i l sie i hn zu Zuchtzwecken an eine 
Fuchsfarm verkau fen könnem er füh l t Jedoch 
sofort , es geht i hm n icht unmi t to lbar ans Le-* 
ben. U n d das weck t seinen Ubermut , sein l i s t i ­
ges Selbstver t rauen wieder . 

Der Fuchs, der n ie seine Geistesgegenwart 
ver l ie r t , der es meisterhaf t versteht, seine Geg­
ner zu täuschen, n immt wieder seine äußere, an 
Dummhe i t strei fende Harmlos igke i t an, er wen­
det sich zu dem Versch lag zurück, streckt sich, 
als w i t t e re er i n diesen h ine in und, während 
einer der Männer etwas zurückb le ib t , um den 
Fuchs j a n icht zu beh indern, wenn er sich i n 
das Vers teck begibt , macht dieser p lö tz l ich 
einen h o h e n S p r u n g , hat sich auf das 
Maiss t roh h inaufgeschwungen, e in zwei ter 

Sprung auf den Schnee des Dornenkranzes h i n ­
auf, und bevor der nächste der Männer noch 
zuschlagen kann , ist der Fuchs schon über den 
Zaun h inweg ins Freie gesprungen. 

Der Fuchs ei l t gar n i ch t schnel l den H a n g 
hinauf. Das Schelten der Männer h inter sich 
sagt ihm, w i e h i l f los diese in ihrer Ent täu­
schung sind. I n i hm ist to l le Schadenfreude) 
w ieder e inmal hat er seine Gegner überl istet . 

I m M o n d l i c h t leuchten d ie Seher des Fuch­
ses g rün und v o l l just igen Tr iumphes. M i t 
übermüt igem Sprung setzt er über eine Schnee­
wehe h inweg, denn er w i l l zum Fluß h inun te r 
schnüren, u m sich do r t e ine der schlafenden 
W i l den ten als feiste Beute zu ho len. 

Kultur in unserer Zeit 
Theater 

Neue Carl-OrfT-Oper In F r a n k f u r t uraufgeführ t . 
I m Opernhaus F r a n k f u r t am Ma in fand die er fo lg­
reiche Urau f führung der Car l -Or f f -Oper „ G e ­
schichte von dem Kön ig und der k lugen F r a u " 
statt. D i e Stablei tung hatte Otto w i n k l e r . Als 
Spiel lei ter w i r k t e Günther Rennert (Königsberg) 
als Gast. D ie tragenden Part ien waren mi t Cebra 
Wackers , Rudolf Conszar und Oskar Wlttazscheck 
besetzt. C a r l Orff und al len übr igen Betei l igten 
w u r d e n herzl ichen Bei fa l l zute i l . 

Schr i f t tum 
Neue Italienische Faust-Ubersetzung. Nach m a n ­

cherlei f rüheren mehr oder weniger geglückten 
Faust-Ubersetzungen hat je tz t der Ital ienisch« 
D ichter V lncento Er ran te eine neue Übersetzung 
vorgelegt. E r ran te Ist an sein W e r k nicht nur als 
L i te ra t , sondern auch als L i teraturhistor iker h e r a n ­
gegangen. Seine Ubersetzung beruht neben dem 
dichterischen W o r t auf einer genauen Kenntnis 
der ganzen Faust -L i tera tur , 



Beim Gnefener „Scbroeinehönig" zu ßefuch 
Mithille tum Aulbau der wartheländlschen Schweinezucht / Auch die Ukraine belielert 

Aus dem WaxthsUmd 
Die Pflanzhartoffeln oorhelmen! 
Eine wesentl iche Ern tever f rühung läßt sich 

durch das Vorke imen der f rühen Pf lanzkartof fe ln 
erreichen, n i e Vorte i le dieser Maßnahme »Ind recht 
eroB und wiegen die geringe Mühe , die uns das 
Vorke imen bereitet , in Jedem Fal le auf. Diese be­
sonders heute erwünschte und auch Jedem Gar ten ­
f reund w i l l k o m m e n e Erntever f rühunp hat außer-
dem noch den Vor te i l . daO die Kar to f fe lku l tur des 
Landes besonders f rüh räumt , wodurch w i r die 
vorgesehene Nochku l tur rechtzeit ig folgen lassen 
können. Dies Ist im Hinb l ick auf unser östliches 
K l i m a von besonderer Wicht igke i t . 

M i t dem Vorke imen beginnt man bereits Im 
Februar . D i e Knol len werden zu diesem Ze i tpunkt 
In f lachen Kisten oder Kartons einzeln dicht an 
dicht aufgestellt , und zwar so, daß die Kno l len ­
krone , der Te i l , an dem die meisten Augen sitzen, 
nach oben zeigt. Runde Sorten werden In zwei 
dünnen Schichten In die Vorke imkästen clngcla-
f e r t . D ie viel fach geübte Mnßnahme, die großen 
Knol len unmi t te lbar vor der Pf lanzung zu zer­
schneiden und diese, mi t fr ischen Schnit t f lächen 
versehenen Hä l f ten zu pf lanzen, Ist nicht e m p f e h ­
lenswert , da die frischen Schnit t f lächen w i l l k o m ­
mene Angri f fspunkte für Fäulnlserregcr sind. Welt 
vor te i lhaf ter ist es, wenn das Zerschneiden der 
Kno l len schon beim Aufsetzen vorgenommen w i r d . 
Das Zer te i len erfolgt ln der Längsrichtung der 
Knol len und darf nicht wahllos geschehen. .lede 
der beiden Hä l f ten soll mindestens zwei krä f t ige 
Augen an der K r o n e besitzen. D ie Tei ls tücke wer ­
den nun wieder genau aufeinandergelegt und wie 
ganze Kartof fe ln aufgestellt . D ie .Schnittflache ver ­
hei l t so recht gut und bedeckt sich mit einer 
schützenden Kurkschlcht . 

D i e Vorke lmküstcn erhal ten einen recht hel len 
Platz In der Nähe des Fensters, damit sich krä f ­
tige und gedrungene, dunkelgrüne bis violett ge­
färbte K e i m e entwicke ln . In zu dunklen Ktiuinen 
kommt es zur Bi ldung von unerwünschten weißen 
Ge l lkc imen, w ie sie sich Im Früh jahr an unseren 
Spelsekartoffcln b i lden. D ie T e m p e r a t u r kann Jetzt 
bis auf 10 G r a d steigen. Das mi t zunehmender 
Kc imb l ldung auf t retende W e l k e n und Schrumpfen 
der Knol len Ist eine durchaus normale und er­
wünschte Erscheinung. N u r dar f es nicht so wei t 
kommen , daß die Schale verhär te t , was meist nur 
In Räumen mi t t rockener I .uft zu be idrehten ist. 
H i e r schafft ein kräft iges Überbrausen bei warmer 
W i t t e r u n g Abh i l f e . 

Bis zur Pf lanzung verble iben die Kartof fe ln nun 
In den Vorkc imkäs ien und werden In diesen auch 
i n den Gar ten gebracht. Das Pf lanzen m u ß sehr 
vorsichtig geschehen, insbesondere das Bedecken 
der Knol len , damit die empf indl ichen Ke ime nicht 
ver letzt oder abgebrochen werden. 

Gauhauptstadt 
gz. Le ls tungser tucht igungswerk der D A F . 

h i l f t auch d l r l Der totale Kr ieg forder t den 
Arbei tse insatz al ler Kräf te und die Steigerung 
der Leistung jedes Volksgenossen. „Das ganze 
deutsche V o l k eine einzige Leistungsgcmein-
schaf t ! " hat Dr. Ley kü rz l i ch e inmal gesagt. 
Können marh t aber auch Freudel W i e übera l l , 
g i l t dies auch in der Stenograf ie. In den kame­
radschaf t l ichen Arbe i tsgemeinschaf ten der 
Or l sve re in igungcn der Deutschen Stenografen­
schaft ist jedem Volksgenossen die Gelegen­
heit gegeben, seine stenograf ischen Kenntnisse 
zu erneuern, ZU ver t ie fen, in gemeinsamer Zu ­
sammenarbei t die Si lbenzahl zu steigern und 
durch Ubungsgruppen, Leistungsschreiben usw. 
die Erfolge wöchen t l i ch zu messen und amt l i ch 
bewer ten zu lassen. Bewähr te Unter r ich ts le i ter 
in der Deutschen Stenografenschaft ve rm i t t e ln 
ein ggtes Wissen bis zur beru f l i chen Fest igkei t . 

Ohne zu über t re iben, kann man behaupten, 
daß sich die Gäste beim Kre isbauemführe r 
G lockz in , der über die Grenzen des Kreises 
hinaus als der „ S c h w e i n e k ö n i g " bekannt ist, 
die K l i n k e in die Hand geben: e inmal sind es 
Gruppen von Wi r t scha f t l e rn , die auf ihrer Be­
s icht igungsfahrt durch den Gau Str iechau auf­
suchen, ein andermal f indet sich die Dozenten-
srhaf t der Reichsunivers i tät oder das Vo l ks ­
w i r tscha f t l i che Seminar e in. Hohe Gäste gehören 
zu den regelmäßigen Besuchern, weshalb 
es auch vers tänd l ich ist, daß Staatssekretär 
B a c k e den Giockz ins rhen Zuchtbet r leb bei 
seiner Besicht igung aufsuchte. 

Kre ishauern führer G lockz in , der auf dem 
Restgut v o n 1100 Morgen sitzt, das sein Va te r 
1914 erworben hat, hatte In lang jähr iger A rbe i t 
dre i Zuchten aufgebaut: Regist r ier t waren 1039 
seine NPferde, im Herdbuch e ingetragen das 
Rindv ieh, und eines besonderen Rufes er f reu­
ten sieh seine Borstent iere. A l l e drpi Gat tungen 
wiesen einen best immten, anerkannten St i l auf. 
Die Seplembertage 1939 vern ich te ten lang jäh­
r ige Züch te rbcmühunqen: Pferde und Kühe 
wurden davonget r ieben . . . ke in Stück sah Her r 
Glockz in davon wieder . 

Erhal ten b l ieb zum Glück die zahlenmäßig 
um lanq re i rhe Zucht : die Schweinezurht , auf 
die der ganze Betr ieb abgestel l t ist. G lockz in 
hat te eine t ie f l iegende, bre i te Rasse gezüchtet, 
deren Futterbasis die Kar to f fe l sowie Rüben­
schnitzel b i lden. An fang 1940 begann er, sich 
auf das von der Regierung vorgeschr iebene 
Zuchtz ie l , das langbein ine T iere vors ieht , durch 

Die Pol in Czeslawa Wazb insk l aus Kostschin 
(Kr. Schroda) hatte sich zu einem tä t l ichen A n ­
gr i f f gegen ihre deutsche Diensther r in h i n ­
reißen lassen. Sie war be im Arbe i ten l ieder­
l i ch und fau l . Kennzeichnend für sie war, daß 
sie die Au f fo rde rung , die Stube zu scheuern 
mi t der Erw iderung ablehnte, das sei über­
f lüssige A r b e i t : f rüher zu Hause hätten sie nur 
dre imal im Jahre gescheuert. Bei Jeder Gele­
genheit erwies sie sich als widerspenst ig und 
aufsässig, gab freche A n t w o r t e n und bestahl 
obendrein ihre D iensther r in . Schon im Herbst 
1941 versuchte sie, als sie von der Hausf rau 
zur Rede gestel l t wurde, sich mi t dem Spaten 
ln der Hand auf diese zu stürzen. N u r durch 
das Dazwischentreten des Knechtes konnte der 
Ang r i f f unterbunden werden. Kürz l i ch hat ten 
sich ihre Widerse tz l i chke i ten w ieder derar t ge­
häuft , daß es zu einer tä t l ichen Auseinander­
setzung zwischen ihr und der deutschen 
D iens l i i c r r in kam, bei der sich diese kaum der 
Ang r i f f e e iwehren konnte. Nunmehr gr i f f die 
Pol izei ein, die erst je tz t von dem widerspenst i ­
gen Verha l ten der Pol in er fahren hat te. Der 
Obers taa lsanwal t erhob A n k l a g e vo r dem Son-

Etnführung v o n Ebern und Sauen aus dem 
Ammer lande umzuste l len. Ube-rasrhenrf schnel l 
akk l ima t i s ie r ten sich die meisten Tiere. Oben­
dre in wurde noch die Fut tergrundlage geändert : 
wa r in ihrer He imat das Ko rn Hauptbestandte i l 
ihrer Ernährung gewesen, so mußten sie sich 
i m War thegau an die Kar to f fe ln gewöhnen. 

Dann begann die B lu tk reuzung, die im 1940er 
Jahrgang eine bet rächt l iche Buntscheck igke i t 
hervor r ie f ; indem man aber immer w ieder die 
t ie f l iegenden e inheimischen Sauen mi t Ammer ­
länder Ebern kreuzte und hochbe in ige* Sauen 
mi t dem al ten Schlag der Glockzinschen Eber, 
erh ie l t man doch den regierungssei t ig ge­
wünschten St i l . Der Jahrgang 1942 macht w ie ­
der einen e inhe i t l i chen E indruck. 

A l s nächst l iegendes Z ie l hatte 1940 Glockz in 
die Versorgung des War thegaues mi t dem e in­
getragenen Landedelschwein — seinem Zucht-
ergebnts — betrachtet : Der Neuaufbau der 
V iehzucht in unserem Gau beanspruchte mehr 
T iere, als der Züchter zu l ie fern imstande war , 
deshalb im Kreise das gef lügel te W o r t umg ing : 
„ V o n Glück kann reden, wer Eber oder Sauen 
v o n Glockz in e r h ä l t l " 1942 hatte der größte 
Zuchtbet r ieb in Str iechau seine ersten Sendun­
gen nach dem Reichskommissar iat Ukra ine ab­
zufer t igen, was n icht nur eine ungeheure W e i ­
tung des Lieferbereiches, sondern eine Aner ­
kennung zäher züchter ischer Bemühungen die­
ses Mannes darstel l t , dessen Vor fah ren über 
100 Jahre als deutsche Bauern Im War thegau 
sitzen, A. J. 

derger lcht , das die PoJIn wegen des schweren 
tä t l ichen Angr i f f s auf die deutsche Dienst­
he r r i n zum Tode veru r te i l t e . 

In einer Zeit , ln der von den deutschen 
Frauen und Mädchen, insbesondere auch den 
Hausfrauen, ein besonders großes Maß an A r ­
bei t gefordert w i r d , Ist es mehr als selbstver­
ständl ich, daß auch die we ib l i chen Angeha­
ngen des poln ischen Vo lks tums die ihnen z u ­
gewiesenen Arbe i ten nach besten Kräf ten t ind 
widerspruchslos ausführen. W e r die A rbe i t s -
aufgabe glaubt n icht er fü l len zu können, w i r d 
dazu erzogen werden. Daß jedef Wide rs tand 
rücksichts los gebrochen w i r d , beweist das vor­
stehende Ur te i l . - ke. 

Hohensalza 

W . Gastspiel der Brombergcr . Die Städt ischen 
Bühnen Bromberg gaben im Stadttheater etn 
Gastspiel. M i t gutem Er fo lg wurde die Komödie 
, ,Der i l l , aus der Re ihe" v o n Bruno Corra und 
Giuseppe Ach i l l e au fge füh r t Die Bromberger 
Gäste, die In Hohensalza besonders geschätzt 
sind, ernteten w iederum stärksten Bei fa l l . 

Tuschln 
eg. Gesundheilsvortrag vor den Frauen. In 

der vergangenen Woche f a n d I m Deutschen 
H a u s e in Vo r t rag von Med iz ina l ra t Dr. B o • 
g ö l t e über das Thema „Gesundhe i ts führung in 
Staat und Par te i " statt. Die Blockfrauenschafts-
le i ter innen hat ten in der Stadt und auf dem 
Lande tücht ig geworben, so daß der Saal bis zum 
letzten Platz besetzt war, e in Zeichen d a f ü r , 
wie gioßes Interesse die Sache be i unseren 
Frauen voraussetzt. Dr. Bogoi te stel l te den Zer­
fa l l des Reiches und der S i t t l i chke i t unter d e m 
überwundenen System, die grundlegende 
W a n d l u n g nach der Mach te rg re i fung durch 
den Nat ionalsozia l ismus gegenüber und be­
tonte, daß es das gemeinsame Verd ienst von 
Partei und Staat se i , das deutsche V o l k wieder 
geist ig und kö rpe r l i ch zu s tählen. 

Hermannsbad 
W . Bad Elster Obernimmt die Patenschalt. 

In der v ie r ten Vo l l s i t zung der Stadtbeiräte da* 
Reichsbades gab der Bürgermeister , Kurdi-
r ek lo r Scholz, bekannt, daß das sächsische Bad 
Elster die Patenschaft Über das Reichsbad Her­
mannsbad übernehmen werde. 

£. Z.- Spott vcm Tage 
Kriegsversehrte sind Ehrengäste 

U m den Kriegsversehrten auch Im Sport den 
D a n k der Nat ion auszudrücken, hat der Fußba l l -
fachwart des Gaues SUdhannover-Braunschwelg 
eine vorbi ldl iche Anordnung erlassen. Danach sind 
insbesondere auf Plätzen mi t T r ibünen oder l o n -
stlgcn Sitzgelegenheiten eine best immte Anzah l 
von r i ä t z e n , und zwar die b e s t e n , ohne R ü c k ­
sicht auf E innahme bis nach Beginn des Spieles 
fü r verwqndete Soldaten f re izuhal ten. Kr legsyer-
sehrte, die als solche erkennt l ich sind oder sich 
entsprechend ausweisen, haben grundsätzl ich zu 
al len Fußballspielen ab sofort f r e i e n E in t r i t t . 
Das gilt auch f ü r die Schwerkriegsbeschädigten aus 
dem We l tk r i eg 1014/18, die sich ln der Regel a l l 
Mi tg l ied der NS.-Kr iegsopferversorgung ausweisen 
können . 

Jahresbestzeit nnd ß GG.-Schwlmm-Rekorde 
Bei den In L e m b e r g durchgeführten H a l -

len-SchwImmelstcrschaf ten konnte die < ( - und 
Pol lzc l -SG. K r a k a u mi t Simon, He ina und H i lde ­
brandt In der 400-m-Laeenstnffol eine neue deut ­
sche Jahresbestzeit mi t S:1S,4 erzielen und damit 
die eigene Jahresbestzeit, 'die erst kürz l ich ln 
L i t z m a n n t t a d t mi t 6:34.5 aufgestellt wurde , 
erhebl ich unterbieten. Die am gleichen Tage von 
d e r W i e n e r Post-SG. m i t 5:1S,2 herausgeachwom-
mene Jahresbestlestung Ist damit wieder von den 
K r a k a u e r S c h w i m m e r n unterboten worden . I m 100-
und Z00-m-Brustschwlmmen schwamm H e i n a m i t 
1:13.6 bzw. 3:44,4 sehr gute Ze l ten und ste l l t * 
gleichzeitig neue GG. -Rckorde auf. We i te re neue 
GG.-Bestleistungen erzie l ten S i m o n Uber 100 m 
Rücken mi t 1:12,0 und K ü n z e l m a n n (<< und 
Polizei Lemberg) über ZOO m K r a u l mi t 2:28,S F r l . 
B 11 e f e 1 d schuf über 100 m K r a u l mi t 1:30,4 einen 
neuen GG. -Rekord der F rauen . 

O h l t . H e r b e r t I .p i innld n e f a l l e n 
I m schweren A b w e h r k a m p f gegen den Bolsche­

wismus Ist I m Kaukasus Oblt . H e r b e r t L e u p o 1 d 
als Kompaniechef eines GeblrgsJiigcrregimcnts fü r 
F ü h r e r und Vo lk gefal len. M i t Oblt . Lcupold ver ­
l ier t der deutsche Schisport einen seiner Besten. 
Schon als Zwanzig jähr iger holte er sich die schle-
slsche Meisterschaft 1928, und nach wei teren E r ­
folgen wurde Ihm bei den Olympischen W i n t e r ­
spielen 1836 ln Garmisch-Par tenk i rchen die Füh­
rung der deutschen Ml l t tä r -Pa t rou l l l e anver t raut . 
S p l t e r errang dann Leupold dre imal die Deutsch« 
Meisterschaft I m Sehl -Dauer lauf über SO k m . 

Tätlich gerooröene Polin trifft Oer ToÖ 
Warnung an Iremdstämmlge Arbeitsunwillige I Jede Widersetzlichkeit wird gebrochen 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

qq Unsere am 27. 2. 1943 ttattlln-
dende Trauuno um 12.45 Uhr 

im Standesamt und 16.30 Uhr in der 
St.-Trinitatis-Kirche geben bekannt: 
MARSEL SCHUSTER und MARTHA 
ROSLIN. Litzmannstadt, Ostland-
slraße 212 
qq Unsere am 27. 2. 1943 um 17.30 

Uhr in der Kteuzkirche in Litz­
mannstadt staltllndend» Vermäh­
lung beehren sich anzuzeigen: 
FRANZ GRAUPEL. EDITH HANISCH. 
I itzmannstadl, Schlageterstr. 14. 

Nach langem, schwerem, mit Ge­
duld ertragenem Leiden wurde am 
23. Februar meine Hebe Gattin, 
Mutti. Tochter. Schwester. Schwie­
gertochter. Tinte und Schwägerin 

Hedwig Schulz 
geb. Unfirwert 

im Aller von 33 Jahren In die 
Ewigkeit abberufen. Die Beerdi­
gung findet Sonnabend, den 27. 2., 
um 15.30 Uhr von der Kapelle des 
Ostlrledholes (Sulzteldcr StraBe, 
Linie 12) aut dorttelbit statt. 

In stiller Trauer: 
Dil Hlnl irSl l iHnin. 

El hat Oott dem Allmächtigen ge­
fallen, im 24. 2. 1943 unseren 
Inniggellcbten Vater, OroBvater 
und Urgroßvater 

Julius Zutter 
In Atter von 80 Jahren zu sich In 
die Ewigkeit abzuberufen. Die Be­
erdigung findet am Sonnabend, 
dem 27. Februar 1943, um 16 Uhr 
von der evang. Leichenhalle ln 
Zgierz aus Halt. 

DI« trauernden Kinder 
und Verwandte. 

Zgleri. den 26. Februar 1943. 

Nach schwerem Leiden nahm Oott 
• zu sich unser Hebet Töcfaterchen, 
Schwesterchen und Enkelin 

Helga 
Im zarten Alter von 6 Monaten. 
Die Beerdigung unseres zweiten 
Lieblings findet am 26. Februar 
um 15 Uhr von der Leichenhalle 
det Haupttrledhofet, Trommelttf., 
tu t statt. 

In tiefem Schmerz: 
Dort Ungar, geb. Schmidt, Ignic 
Ungir, z. Z. bei der Wehrmacht, 
alt Eltirn, 

V E R S T E I G E R U N G E N 

Frilwllllgi Versteigerung. Am Sonn­
abend, dem 27. Februar 1943, g Uhr, 
werden hier. Fiickerweg 3, zum höchst­
zulässigen Oebot versteigert: gebrauchte 
Möbelstücke u. a. m. 

Eberhardt, 00V., Splnnllnie 41. 

Lelstungsertüchtlgungswerk" 
Im Lelstungsertuchtigungswerk (Berult-
erzlehungswerk) der Deutschen Arbeits­
front, MelsterbtusttriBe 47, zwischen 
Spinnlinie und Danziger StraBe, tind 
nachstehende Lehrgcmcinschaitcn in Vor­
bereitung: Für den Kaulmann: Waren-
kundi Text i i iui den Einzelhandel. Wa­
renkunde Lebensmittel lür den Einzel­
handel, Warenkunde Schuhwaren lur den 
Einzelhandel, Virkaufskundi lür Lebens­
mittel. Texlll, Schuhwaren usw. Buch­
führung: Buchltlhrung I. Stule blt zur 
Buchungssicherheit. Buchlührung H. Stu­
fe bis zur AbschluBsicherhelt, Buchfüh­
rung I I I . Stufe bis zur Bilanzsicherheit. 
Als Sondirtehrgemelnschatt lindet an 
3 Abenden eine Lehrgemeinschaft Solbst-
kosienrechnung, Hcrtlellkosten, Abrech­
nungsbogen, Statistik upd Kontenplan 
statt. Voraussetzung: Beherrschung der 
Buchlührung. Der Rachinschlibir für 
iicn Kaufmann: Dat Wesen des Rechen­
stabes. Übungen Im Einstellen und Ab­
lesen von Zahlen auf der gesamten 
Hauptskala. Registratur und Kartelwe-
sen mit eingehender Bearbeitung det 
Ablageverfahrens, des alphabetischen 
Ablegcns usw. Ti l i fondlimt: In dieser 
Lehrgcmeinschatt wird auch die Besich­
tigung des Fernsprechamtes vorgenom­
men. Fermularwisin: Hierbei werden 
die Formulare der Fost, Bahn, Bank und 
Gericht besprochen und deren Ausfül­
lung geübt. Stenografie: Stufe I und 
Stufe la blt zu einer Sdueibgeschwlndig-
kclt von 80 Silben; Stule II blt zu ei­
ner Schreibgeschwindigkeit von 100 Sil­
ben. Anschließend an diese Stenografie-
Lchrgemclnschatten ist den Mitgliedern 
der Deutschen Stenografenschaft Gele­
genheit gegeben, an Ubungsabenden die 
Leistungen zu steigern. Maschlninschril-
bin: lO'Finger-Bllndschreibesysteni. Nach 
der I. Stute Beherrschen der Grundbe­
griffe, I I . Stufe Vervollständigung der 
Fertigkeit. Den Teilnehmern Ist Gele­
genheit geboten, auch die Vor- und 
Irühcn Nacbmlttagsstundcn zu benutzen. 
Dli deutsche Sprach! In Wort und Schrift 
für dm Biruf: I. Stute für AnUngcr, 
I I . Stute tür Fortgeschrittene. Schreibe 
richtig neulich: 1. Stufe. Voraussetzung: 
Gute Kenntnisse In der Rechtschreibung. 
Kaufmännisches Rechnen: I. Stufe Grund­
rechnungsarten, Dreisatz-Kettenrechnung, 
Prozent- und Zinsrechnung; I I . Stule 
Sicherheit In Prozent-. Zins- u. Dlikont-
rechnung. Terminrechnung. Betriebswirt-
schaftslihri: Der kaufmännische Betrieb, 
Formen und Arten, die Bewegungen Im 
Betriebe, glatter und gehemmter Vertauf 
von Warengeschäften. Dai Steuerrecht: 
Lohnsteuer, Einkommensteuer, Umsatz­
steuer, Vermögenssteuer, Gewerbesteuer, 
Körnerschaftssteuer, Krlegsstcuer usw. 
Technische Lihrgemilnschaftin: Technl-
ichi i Zeichnen: 1. Stute tür Anlänger; 
Maltalent Ist nicht crlorderllch. Tidinl-
sches Rechnen: Voraussetzung: Beherr­
schen der Grundrechnungsarten. Bin-
diingslibri für dm Weber: Grundhlndun-
gen, Leinwandbindungen. Köperbindun­
gen, Atjasblndungen usw. Fachrechnen 
tilr Weber: Voraussetzung: Beherrschen 
der Grundrechnungsarten. Strickerei-
kunde. Dlete Lehrgemelnschalten können 
von Männern alt auch von Frauen be-
sucht werden. Die Anmeldungen müssen 
persönlich Im Lelstungsertuchtigungswerk 
vorgenommen werden. Fernmündliche An­
meldungen können nicht berücksichtigt 
werden. Dlenslslunden: Montag und 
Donnerstag von 8—12 und 14—19.39 
Uhr, Dienstag und Freitag von 8—12 
und 14—17.30 Uhr. 

M I E T G E S U C H E 
Out mäbl. 2 Zimmer, Wohn- und Schlaf­
zimmer, mit Bequemlichkeiten im Zen­
trum der Stadt zu mieten gesucht. An­
gebote unter 7382 «n LZ. 

A M T L I C H S B E K A N N T M A C H U N G E N 

Da« A r b e l t s a m t W e l u n 
Bekanntmachung. Das Arbeltsamt Welun gibt bekannt: Die Ploheltitrlger der 

Partei geben dem zur Meldung tut Orund der Verordnung Ober die Meldung von 
Männern und Frauen für Aufgaben der Reichsverteidigung vom 27. Januar 1943 
(RGBl. I S. 67) verpflichteten Personenkreis Vordrucke mit der Oberschrift „Mel­
dung usw." aus. Der Pcrsonenkrels setzt sich zusammen aus: 

a) Allen deutschen Männern vom 16. bis zum 65. Lebensjahr, die Oberhaupt 
nicht arbeilen, z. B. Pensionäre, Rentner, Handelsschüler, Baufachschüler und Stu­
dierende an Universitäten oder sonstigen Hochschulen (nicht dagegen Schüler der 
mittleren und höheren Schulen), ' 

b) alten deutschen Frauen vom 17. bis zum 45. Lcbcnslahr o h n e K i n d e r 
und mit Kindern Uber 14 Jahre (auch die Hausfrauen), HandclsschUlerlnnen, 
Frauenfachschülerlnnen und Studierende an Universitäten oder sonstigen Hoch­
schulen (dagegen nicht Schülerinnen der mittleren und höheren Schulen), 

c) Männer und Frauen, die In der Landwirtschaft nicht voll tälig sind. 
Die Vordrucke sind von den betreffenden Volksgenossen und Volksgenossinnen 

persönlich auszufüllen. Alle Fragen dieses Vordruckes tind genau und gewissen­
haft zu beantworten. Sie können tlch hei der Auelflllung durch den Hoheltstrlger 
beraten lassen. Nach Autfüllung werden die Vordrucke von dem Hohcltsträger 
eingesammelt und an den Kreisleiter abgeführt, der dieselben dem Arbeltsamt nach 
Durchsicht zuleitet. 

FUr fri lwlll lgi Meldungen Ist das Arbeltsamt alt auch seine Nebenstellen In 
Pfellstelt, Kempen und Schlldberg In dir Zoll von 7 bis 21 Uhr tonn- und werktags 
geöffnet. Die mit der Entgegennahme der freiwilligen Meldungen beauftragten 
Stellen det Arbeitsamtes all auch dir Arbiltsamlsnebenstellin sowie die In Fragt 
kommenden Räume sind besendert kenntlich gemacht! Vorhandene Arbeitspapiere 
sind mitzubringen. Der Leiter det Arbellsamtes Welun, gez. Breuer, Rcglerungsrat. 

M l m o s a , Buschlinie 178. IB. 17.1B. 
19.80 Uhr, sonntags auch 18 Uhr 
„ D i e g roße L i e b e " • mit Zarnh 
Leauder. Nur geschlossene Vorstel­
lungen. Sonntags Vorverkauf ab 

i 10 Ubr. 

T H E A T E R 

Städtische- Bühnen . 
T h e a t e r M o l t k e s t r a ß e . Freitag, 
28.2., 19.80 Uhr E-Mlete Fr. Verkauf. 
Erstaufführung ..Pension Schö l l e r " 
- Sonnabend, 27. 2., 19.80 Uhr H-
Mlete Freier Verkauf „Pens ion 
Schü l le r " . - Sonntag, 28.2.. 14 Uhr 
KdP. 6 Ausverkauft „ D i e lus t ige 
W i t w e " . 19.30 Uhr Freier Verkauf 
„ D i e lus t ige W i t w e " . - Montag, 
1. 3.. 19,80 Uhr A-Mlete Freier Ver­
kaut „ D i e h iBi lge W i t w e " . 
Kammersp le le .Genera l -L l tzmann-
Straßc 21. Sonntag. 28.2., 19.30 Uhr 
Fr. Verkauf Erstaufführung „ F r l l h -
s t ück u m M i t t e r n a c h t " . — Montau. 
1. 3., 19.30 Uhr KdF. 11 Ausver­
kauft „ F r ü h s t ü c k u m M i t t e r ­
nach t " . 

F I L M T H E A T E R 

*l Jugendlich« lucelaiaen, * * ) aber 14 J. rügeln«r>en, *") nicht tugeltsien. 
Ula-Caslno, Ariolf-Hitlnr-Straßoli?. 
14,30. 17.15. 20 Uhr 2. Woohe „ D e r 
g roße Scha t t en " ••• mit Heinrich 
George, Heidemarie Hatheyer, W i l l 
Quadriieg, Marina v. Di lmar. Telel . 
Bestellungen werden nicht an gen. 
Ufa Cnslno. Märchenvorstcllungen 
Freitag, d. 2ß„ Sonnabend, d. 27., 
Montag, d. 1. um 12.30 Uhr. Sonn­
tag, d. 28. um 0.30 u. 12 Uh r : „ D i e 
s ieben Haben " . Im Vorprogramm: 
„Ha l l t S t o r c h " . 
Cap l to l , Zlethenstr. 41. Anfangs­
zei ten: lf>, 17.45 und 20 Uhr. Erst­
aufführung ! „E i n W a l z e r m i t D i r " " 
Ein l i e r l i n - l Ilm mit Llzzl Waldn ie­
ler. Albert Matterstock, Grete Wel­
ser, Rudolf Platte. Luolo Englisch, 
Günther Lüders. Neueste Wochen­
schau. Sonntag 10.30 Uhr Maronen-
v o i ' . s l e i l i n i : . ' „ S c h n e e n el lJel ieu und 
H o s e n r o t . Vorverkauf werktÄRlich 
ab 12.30 Uhr, sonntags ab 11 Ubr. 

Huropa , Schlageterstrnße 94. 14.30 
17.15 i i n r l ' L ' n 11.r. mmntm.'* auch 10 
und 12 Uhr „ M e i n e F r a u The ­
resa " . ~ Ein Toblf if l lm mit Hans 
Söhnker, El f i Meyerhofer, Harald 
Pnulson, Mady Rahl In Erstauffüh­
rung. Vorverkauf werktags 12 Uhr, 
sonntags 9.80 Uhr. 

Ufa-H la l to , MelsterhauHntraße 71. 
14.30,17.15 u. 20 Uhr l. Woche „ V o m 
Sch icksa l v e r w e h t " • • • mit Sybil le 
Schmitz, Albrecht Schocnhals, Ru­
dolf Fernau, Hermann Spcelmtine. 
Wochenschau nach d. Hauptf i lm. 

Palast, A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 10S. 
15,17.30 u. 20 Uhr. Erstnufführungs-
f i lm der Maria Haiiß-Produktion 
„ V i s i o n a m See" • " mit Paul Ja-
vor, U l i Berky, Elisabeth 8lmor. 
Ein Spitzenwerk des ungarischen 
Filmschaffens. 

Palast , Ado l f -H i t l e r -S t raße 108. 
Sonntag, den 28. F'ebruar 11 und 
18 Uhr Jufrendvorstellungen „ E i n 
ganzer K e r l " . Kartenverkauf ab 
9 Uhr. 

Ad le r , Buschllnle 123. 17.30 und 
20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr „ A r m e 
k l e i ne Inge" . " • 

Ad le r . Tägl ich 15 Uhr, sonntags 
11 und 13 Uhr Mttrchenvorstellunr/ 
„ T r a - T r a - T r a l l a l a " . • 

Corso , Schlageterstr. 55. Beginn : 
14.30, 17 und 20 Uhr. Sonnabend u. 
Sonntag auch 12 Uhr - „L iebe — 
M ä n n e r — Harpunen " . • 

G lo r i a , Ltidenriorffstraße 74/70. 
Beginn: 15, 17 und 1D.30 Uhr, 
sonntags 13. 14.45, 17, 10.80 Uhr 
„So e in F r ü c h t c h e n " . " Sonntags 
nur geschlossene Vorstellungen und 
Vorverkauf ab 10 Uhr. 

M a l , König-Heinr ich-St raße 40. 
15. 17.30 und 20 Uhr, sonntags am 
13 Uhr „ D i e 3 Codonas". 

Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
„S ieben J a h r e G l ü c k " " ' mit Theo 
Lingen, Hans Moser, Wolf Alhach-
Relty u. a. Jugendprogramm 15 Uhr, 
sonntags 10 Uhr. Es lauft der F i l m : 
„Das L i ed de r Sonne" . 
Pa l l ad ium, Böhmische Linie ib. 
Heginn: 15.80, 17.80 und 20 Uhr, 
sonntags auch'11.30 Uhr. 2. Woche 
„Hab m i c h H e b " " • mi t Marlka 
Rökk. 
Koma,Heers t raße84 . Beginn: 16.80, 
17.30 und 19.80, sonntags auch 11.80 
Uhr „ E i n m a l I m J a h r " • • mi t Da-
ulcl le Darrleux. 

Wochenschau -Theu te r ( T u r m ) 
Meisterhausstr. 02. Tägl ich, stünd­
l ich von 10 bis 22 Uhr 1) Abends 
In H e r l i n „ W i n t e r g a r t e n 42". 
21 Die gro l le Deutsche Kuns taus­
s te l l ung 1012 München . 8) tiuroua-
Mugaz ln 109. 4) S o n d e r b e r i c h t e 
599. ü) Die neueste Wochenschau . 

l ' ub lun lce — Cap i ta l . 14,80 (für 
Deutsohe), 17.15 (f. Polen) - A l l e s 
h ö r t auf m e i n K o m m a n d o 0 * mit 
Hella Bergson, Marianne Hoppe, 
Er ich Neubert, Wolfgang Lieben-
einer. 20 'ihr u P I T * " • ftn« 
Deutsche), 

O F F E N E S T E L L E N 
Für unsere Hauptgeschäfts!!«!!« iucb.cn 
wir zur Annahme und Berechnung von 
Anzeigen geeignete Kräfte, die Im Ver­
kehr mit dem Publikum Erfahrung be­
sitzen. Damen, die glauben, den ge­
stellten Antorderungen zu entsprechen, 
die deutsche Sprache n Wort und Schrill 
einwandlrci beherrschen, werden um 
kurze Bewerbung oder persönliche Rück­
sprache nach ternmUndllcher Anmeldung 
(Ruf 254-20, Hausapp. 18. bei der An-
zeigcnlellung der Lltzminnstädter Zei-
tung. Adoll-Hlller-SlraBe 86. gebeten, 
Buchhalter gesucht tUr Jahresabschluß In 
kleinem Betrieb. Angebot« unter 7362 
an die LZ. erbeten. 
Buchhalter, bilanzsicher, sofort lür Lent­
schütz gesucht. Angebote mit Oehaltt-
ansprUchen unter A 1726 an LZ. 
Wir suchen einen Lagerverwalter bzw. 
Lagervcrwalterln, zuverlässig u. tchreib-
gewandt, einen Hausmeister, ehrlich und 
ordnungsliebend, Kriegsversehrte bevor­
zugt, eine Bürogehilfin mit Kenntnissen 
In Stenogralle und Schreibmaschine. An­
gebote mit Gehaltsansprüchen tu di« 
Kreisamtsleitung der NSV. Pablanlce, 
Tuschiner StraBe 1. erbeten. 
Leiter für moderne Oroßwerkküche ge-
sucht. Autt. Angebote n. A 1667 an LZ. 
FUr meine Webschülzenfabrlkatlon in 
Litzmannsladt suche Ich recht bald einen 
luchiigeu Webschützenmeister und einige 
Webschützenmacher, w. Herrn. Jandock, 
WehtchUtzentabrlk, Spremberg-N/L. 
Tiichtlgir Zahntechniker für solort ge-
sucht. Angebote u. 7375 an LZ. 
Kraftwaginlühnr für LKW, zu soforti­
gem Antritt gesucht. Julius Kindermann, 
Adolf-Hitler-Straße 137/139. 
Perfekt« Stenotypistin für die Abend­
stunden gesucht. Ang. u. 7346 an LZ, 

Hirn Brief vom Fron*»oldmt»ml 

Weibliche Kräfte belfert der 
Deutseben Relcbspost bei der 
schnellen Zustellung der Sen­
dungen, Dienstkleidung wird 

gestellt! 
Frauen und Mädel! Meldet 
Ettcb beim nächsten Postamt! 

DEUTSCHE REICKSPOST 

Ein Tobis-Rlm mit 
H E I N R I C H GEORGE 

litzmannitödter Zeitung, 

„Es ist verständlich, daß der Film 
mit den höchsten Prädikaten 

ausgezeichnet wurde." 

2. Wache 
<ä>CASIN0 

Seit 7S Jahr en dienen 

Schwabe Arzneimittel 

der Erhaltung und Ho­

bung der Volksgesund-

holt. — Moderne For-

.schüng'- und Herstel-

ß i lungsmothodon gewähr-

'dU leisten ihre Güte. 

D r . W i t t m a r S c h w a b e 
L e i p z t r i 

http://iucb.cn

